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Staatspräfiöent Dr. Köhler.
Am gestrigen Tage ist Finanzminister Dr . Köh¬

ler aus dem Amt des Staatspräsidenten ausgefchie-
den , das ihm die badische Volksvertretung genau
vor einem Jahre übertragen «hatte . Dr . Köhler , der
mit zu jener kleinen Schar entschlossener Männer
gehört , die nach dem Umsturz von 1918 zusammen-
standen und mitten in den Wogen der revolutio¬
nären Bewegung daran gingen / besm badischen

Holk eine neue Staatsautorität und neue staatliche
Grundlagen zu schaffen , war 1920 als Nachfolger
des als Neichsfinanzminifter nach Berlin berufenen
Dr . Wirch als Leiter der badischen Finanzverwal -
tung in die Regierung eingetreten , nachdem er vor-
her als Pressechef in «den schwierigen Monaten nach
der Revolution und dann als Staatsrat im Staats -
Ministerium am Neuaufbau des badischen Staates
mitgewirkt hatte . Seine Verdienste als Finanz -
minister , in welche» Tätigkeit er — aus der Finanz -
Verwaltung hervorgegangen — die reiche Erfahrung
eines erprobten Praktikers mit dem scharfen und
in den oft genug unendlich schwierigen «Situationen
stets zielklaren Blick des großen Finanzpolitikers
verband , sind des öfteren , namentlich anläßlich sei-
ner Etatsreden , gewürdigt worden . Wann immer
Finanzminister Köhler vor dem Landtag Rechen -
schaft über die Arbeiten der Finanzverwaltung ab-
legte und Einblick in die unablässige Sanierungs -
arbeit in den finanziellen Grundlagen des badischen
Staates zu geben Gelegenheit hatte , befestigte sich
in steigendem Maße bis weit «hinein in die Reihen
seiner objektiv urteilenden politischen Gegner die
Ueberzeugung , daß die Verwaltung «der badischen
Finanzen in zuverlässigsten Händen liegt . Immer
wieder gelang es dem sicheren Ueberblick Dr . Köh-
lers , dem unerhörten Druck der Anforderungen von
außen und innen auf die Staatsfinanzen , vor allem
ober auch dem verheerenden Ansturm der Inflation
mit starker Hand zu begegnen und das Staatsschiff
flott , die Staatsfinanzen in Balance zu halten .
Mehr als einmal wurde seine Finanzverwaltung
draußen vorbildlich, nicht zuletzt in ihrem ganz be-
sonders gearteten , gerade auf Dr . Köhlers Initia¬
tive zurückzuführenden Verhältnis zur Wirtschaft.
Hier hat die badische Finanzverwaltung Neues ge-
schaffen , dessen volle Auswirkung sich erst in einer
nahen Zukunft segensreich bemerkbar machen wird .

Doch nicht dem Finanzminister , sondern dem
Staatspräsidenten Köhler gilt diese kurze
Würdigung . Die Stellung «des Staatspräsidenten
in der badischen Verfassung ist eine eigenartige . Er
ist im Gegensatz zu anderen Ländern und vor allem
zur Stellung des Reichspräsidenten gewissermaßen
Primus inter pares , bei voller Selbständigkeit und
Verantwortlichkeit der einzelnen Ressorts , Minister
mit den besonderen Funktionen der Präsidentschaft .
Genau besehen also ein Amt , das seinem «dazu noch
jährlich wechselnden Inhaber nicht allzu viel Rechte
verleiht. Wie es andererseits in weiten Kreisen
als ein Manko empfunden wird , daß der Staats -
Präsident an sich auch nicht in seiner repräsentativen
Funktion irgendwie hervorgehoben ist. Doch es gilt
auch hier : das Amt macht nicht den Mann , sondern
umgekehrt der Mann das Amt . Und da darf man
als ein wesentliches Verdienst des abgehenden
Staatspräsidenten in erster Linie buchen : daß er
es war , der gezeigt hat , was dieses Amt b e -
deutet und was dieses Amt im Inter -
esse des republikanischen Gtaatsge -
dankens und der neuen Staatsautori -
tät zu bede u ten hat . Damit soll keine Kritik
an der Tätigkeit seiner Vorgänger im Amte des
Staatspräsidenten geübt werden , die unter ganz an-
deren Zeitverhältnissen schwierige Aufgaben zu
lösen hatten . Dr . Köhler aber darf für sich in An-
spruch nehmen, daß er in der knappen Zeitspanne
eines Jahres bei denen, die sich offen und treu zur
Republik bekennen, die freudige Bejahung des neuen
Staatsgedankens befestigt und mit einer im Po -
Nierenden Form der Repräsentation
der neuen Staatsautorität weithin Zu -
stimmung gefunden hat , andererseits aber auch bei
allen, die den neuen Staat ablehnen oder ihm mit
kuhler Reserve gegenüberstehen , der Autorität des
neuen Staates weitgehend Achtung und An -
Erkennung «der Leistungen der neuen
Regierung verschafft hat . Es muß hier an die
auf Dr . Köhlers persönliche Initiative zurückzu -
fuhrende Gestaltung der großen Kundgebungen des
Staatsministermms erinnert werden — sei 's an die
Neujahsseier , die Reichsgründungsfeier mit Fritz
von Unruhs glühender Rede, sei 's die Totengedächt-
niskundgebung oder die Verfafsungsfeier —, die un¬
ter seiner Amtsführung aus offiziellen Kundgebun -

ßn zu wahrhaften Volksfeiern «im besten
Sinne .geworden sind . Man schätze diese großen
^ nlasse zur repräsentativen Vertretung des neuen
Staates nicht falsch als äußerliche Veranstaltungen
ein, denn in der Art , wie sich diese Kundgebungen
'vollzogen , wie sie im Volke aufgenommen wurden ,
uegt eine Summe von positiver Arbeit im Sinne
der Konsolidierung des neuen Staatsgedankens .
~>aß die Republik nicht nur verteidigt und geschützt
wird , sondern daß die freudige und unzweideutige
^ eiahung _

des neuen Staates an Boden gewinnt
'Und sich die Herzen erobert , diesem großen Ziele «hat
uns Dr . Köhler als Staatspräsident beträchtlich
naher gebracht.

Das Reichskabinett über
Steuermilöerungen.

Berlin , 7. Nov . Das Reichskabinett befaßte sich
in «der gestrigen Sitzung mit dringenden Fragen ,
deren Lösung auf dem normalen gesetzlichen Wege
durch die Auflösung des Reichstags verhindert wor -
den ist . Auf Vorschlag des Reichsfinanzministers
Dr . Luther führten die Verhandlungen zu fol-
gendem einstimmig festgestellten Ergebnis : In der
aus Antrag des Reichsfinanzministers vom Kabinett
bereits grundsätzlich beschlossenen Steuer -
ermäßig ung erblickt die Reichsregierung nur
einen Teil der durchgreifenden Reformarbeiten , die
sofort in Angriff genommen werden müssen, nach-
dem durch Verwirklichung der 899 Millionen -«AnIeihe
die Ausführung des Sachverständigengutachtens
gesichert ist . Ein Teil der erforderlichen Maßnah¬
men kann auf dem Verwaltungswege schon jetzt ge-
troffen werden : ein anderer soll soweit vorbereitet
werden , «daß er durch die künftige Reichsregierung
dem neuen Reichstag sofort zur Beschlußfassung vor -
gelegt werden kann. Im Verwaltungsweg sollen
die Schutzbestimmungen ' und Milderungen insbe¬
sondere auf dem Gebiete des Personalabbaus ,
die der Reichstag in Aussicht genommen hatte ,
durchgeführt werden , soweit das gesetzlich zulässig
ist : insbesondere soll mit dem Ablauf des Kalender -
jahres der allgemeine Abbau eingestellt werden . Nur
noch auf einzelnen Verwaltungen , die bisher am
Abbau behindert waren , «soll mit Zustimmung des
Reichsrats und des Hauptausschusses des Reichstags
ein weiterer Abbau stattfinden . Die Reichsregie-
rung wird ihre Bestrebungen zur Senkung der
Preise weiter fortsetzen , weil sonst alle Bemühun -
gen um eine endgültige Besserstellung der Gehalts -
und Lohnempfänger erfolglos bleiben müßten .
Außerdem beabsichtigt die Reichsregierung , eine
maßvolle allgemeine Aufbesserung der
Beamtengehälter zum Zwecke ihrer weiteren
Annäherung an die Friedensnominalgehälter sobald
als möglich durchzuführen . Die Wiederherstellung
der wirtschaftlichen Einheit Deutschlands , die Her¬
einbringung der 899 Millionen -Auslandsanleihe , die
Wiedererlangung der handelspolitischen Freiheit des
Reichs, endlich die Tatsache, daß die uns vom Aus -
land auferlegten Lasten jetzt einigermaßen über -
sehen wexden können, haben nunmehr die Möglich-
keit geschaffen , der Milderung der durch
den Kriegsausgang und die Geldent -
Wertung hervorgerufenen Nöte näher -
zutreten . Dabei kann nunmehr über die früher in
Aussicht genommene Begrenzung auf die bedürf-
tigen Kreise im Nahmen des wirtschaftlich Mög -
liehen hinausgegangen werde. Diesbezügliche Vor -
schlüge unterliegen der Prüfung der Reichsregie-
rung . Spekulative Gewinne können dabei ausge -
schlössen werden . Die Folgerungen aus den Maß -
nahmen für die Länder und Gemeinden zu ziehen,
wird erst möglich sein , wenn über den Finanz -
a u s g l e i ch durch den neuen Reichstag endgültig
entschieden ist, da der jetzige Einnahmenzustand
einer Reihe von Gemeinden durchaus vorübergehen -
der Natur sein dürste . Die Reichsregierung erwar -
tet , daß auch diese Maßnahmen zur Gesundung des
Volkes und des Wirtschaftskörpers beitragen werden.

Zu üen Beschlüssen üer Reichsregierung .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 7 . Nov. Die Wirtschaftsbeschlüsse
der Reichsregierung , welche die Herab -
setzung «der Ankommen -, der Umsatz - und der Bör -

senumsatzsteuer, den Beamten aber eine Erhöhung
ihrer Gehälter bringen und außerdem eine Answer-
tung gewisser durch die Inflation verloren gegan¬
gener Werte in Aussicht stellen, haben in weitesten
Kreisen der deutschen Bevölkerungen neue Hoff -
nungen erweckt . Es ist der Regierung in den
letzten 19 Monaten gelungen , den Reichsetat
wieder vollkommen ins Gleichgewicht zu brin -
gen , was ja die Grundlage zur Schaffung besserer
wirtschaftlicher Verhältnisse bedeutet . Verbilligung
der Lebensmittel und erhöhte Einkünfte müssen die
soziale Aufgabe ber Reichsregierung sein, wenn
unser durch die Folge des Versailler Vertrages
ohnehin schwer belastetes Volk nicht ganz unterdrückt
und schaffensfreudig erhalten werden soll , um den
Wiederaufbau zu ermöglichen. Am 1 . Dezember
wird es ein Jahr , daß wir eine stabile Währung in
Form der Rentenmark 'haben . Nach 12 Monaten
nun erleben wir das Wunder , daß die Billionenzah -
len der entsetzlichen Inflationszeit verschwinden und
einer neuen deutschen Währung , einer regelrechten
Reichswährung , von «der Reichsbank wieder be-
herrscht, Platz machen .

Für die Rentenmark und die Rentenbank wird es
nun bald heißen : „Der Mohr hat feine Schuldigkeit
getan . . ." und wir können sie umso freudiger
scheiden sehen , als uns für die Fortdauer der Stabil -
erhaltung unserer neuen Währung alle Garantien
geboten sind. Daß wir dieser Versicherung nicht
Mißtrauen entgegenzubringen brauchen, beweist die
Tatsache, daß die deutsche Mark jetzt nach langem
endlich wieder an der Newyorker Börse , wo man
jedes Vertrauen in sie verloren hatte , gehandelt
wird und zwar zu einem Kurse von Mk. 4.29 für
einen Dollar , der in Friedenszeit sogar um 5 Pfg .
höher stand . Auslandsanleihen an das deutsche
Reich , Auslandsanleihen an die deutsche Industrie ,
stabiles Geld , .Steuerrückgang : Wir wollen hoffen,
daß es wieder aufwärts geht und wollen mutig
daran mitarbeiten .

Zinanzminister Dr. Köhler für
Gehaltsaufbesserung öer unteren

Sefolöungsgruppen.
Am Freitag begann in Berlin eine Ministerkon -

fcvenz , welche sich mit der Frage einer allgemeinen
Erhöhung der Beamtcngehälter befaßte . Gjanz im
Sinne des Antrags , den die Zentrumssrak -
t i o n im badischen Landtag einbrachte, trat Finanz -
minister Dr . Köhler dafür ein, d.aß vor allem
für die unteren Gruppen eine verstärkte Erhöhung
erfolgt . Die Beratung ist noch nicht abgeschlossen.

vie Pnanzminister -Konferenz.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 7 . Nov . Wie uns von zuständiger Stelle
mitgeteilt wird , wurde in der Besprechung der Fi -
nanzminister der Länder , die heute Nachmittag im
ReickKfinanzministerium stattfand , nach eingehender
Beratung ein Beschluß zur Ausarbeitung von Richt¬
linien für die Aufnahme von auswärti -
gen Anleihen durch Länder uudGe -
meinden gefaßt . Der Ausschuß seßt sich zusammen
aus Vertretern des Reiches, der Reichsbank, von
Preußen , Bayern , Sachsen , Thüringen , Hamburg
und Bremen . Die Beratungen über die geplante
Steuermilderung wird morgen vormittag fortgesetzt .

Der streng sachliche Ernst des Verstehenwollens ,
der Dr . Köhler auszeichnet und der stets der beste
Weg ist zum Verstandenwerden , war ihm dabei der
beste Berater . Mit dieser Sachlichkeit hatte Dr .
Köhler schon als Finanzminister erreicht, daß sich
die Opposition zur sachlichen Auseinandersetzung
mit ihm als dem Verwalter des nüchternen Finanz -
ressorts bequemte. Diese Sachlichkeit, verbünden
mit dem Bestreben , alle politischen Kräfte für den
Dienst am Wiederaufbau zu gewinnen , hat ihn auch
in den zahlreichen Reden , zu denen feine Amtszeit
Anlaß bot, stets Gedanken und Worte finden
lassen , die nicht Trennung , sondern Sammlung
schufen . Man braucht in diesem Zusammenhang
nur an Dr . Köhlers Ansprache auf der Durlacher
Landestagung der Inneren Mission zu denken : oder
sich der vielen politischen Reden zu erinnern , die er
während des Wahlkampfes landauf landab ge-
halten . Reden , die über den Kreis des Partei -
mäßigen hinaus alle Gutgesinnten zur Mitarbeit
riefen .

Nicht zuletzt — und diefe Seite darf in dieser
knapp skizzierten Würdigung nicht übergangen
werden — standen Dr . Köhler persönliche Eigen -

schasten besonderer Art zu Gebote , die ihn be-
sähigten , sein Amt in schwerer Zeit mit soviel
ruhiger Sicherheit zu führen : seine Verbindlichkeit
in persönlichen Verhandlungen , eine ausgezeichnete
rhetorische Begabung , seine entschlossene Kraft der
Initiative und des Einsatzes der ganzen Persönlich-

keit , vor allem aber der unerschütterliche Glaube
an sein Ziel , an das Ziel unserer staatsaufbauenden
Arbeit , und jenes hohe Maß von gewissenhaftem
Verantwortungsbewußtsein den Pflichten gegen»
über , die ihm sein Amt auferlegten — Dienst am
Volke , Dienst für seine badische Heimat war für
Dr . Köhlers Staatspräsidentschaft, deren erfolg -
reicher Amtsführung das badische Volk dankbar ge-
denkt, nicht zuletzt auch die badische Zentrumspartei ,
die in Dr . Köhler einen ihrer bewährtesten Führer
verehrt .

Die deutschen Legionäre in Spanien .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 7. Nov . Der spanische Kriegsminister hat
die Entlassung der deutschen Legio -
näre , deren Minderjährigkeit durch Geburtszeug -
nis erwiesen ist , angeordnet . Entlassungsanträge
sind unter Beifügung von Geburtszeugnissen an die
deutsche Botschaft in Madrid zu richten.

Eisenbahnunglück in Frankreich.
Paris , 7. Nov . Der Schnellzug Paris -

Le Havre ist gestern nacht 10 Uhr mit einem Güter -
zug 19 Kilometer nördlich von R o u e n in einem
Tunnel zusammengestoßen. Man weis, noch nicht ,
wie groß die Zahl der Opfer ist. Vier Wagen sind
vollständig zertrümmert worden. Bis iekt wurden
fünf Tote geborgen.

Das neue englische Kabinett.
London , 7. Nov. Stanley B a l d w i n hat

gestern nachmittag dem König die neue Minister-
liste vorgelegt . Außenminister und Präsident des
Unterhauses wird Austen Chamberlain , Lord
Cnrzon wird Lordvorsitzender des Senats und
Führer des Oberhauses . Ferner wurden ernannt :
Lord Birken head zum Staatssekretär sür

§
ndien , Lord O a v e zum Lordkanzlcr, Sir William
onson Hicks zum Lord der Admiralität und

Amerh zum Kolonialminister . Winston Chur -
ch i l l wird Schatzkanzler. Sir Robert Hörne ist
im Kabinett nicht beteiligt .

vas Kabinett Salöwin beftätigt>
London , 7. Nov . Der König hat Baldwins

Ministerliste genehmigt. Außer den gebildeten
Ministerien werden noch folgende genannt :

Lordsiegelbewahrer : Marquis von Salis -
bury : Krieg : Sir Wortington Evans : Luftver¬
kehr : Sir Samuel Hoare : Admiralität : W . C .
Bridgeman : Handel : Sir Philipp Lloyd
Grean : Gesundheit : Neville Chamberlain ;
Landwirtschaft und Fischerei : Edward Wood :
Schottland : Sir Gimlmour , Erziehungswesen:
Lord Percy : Generalstaatsanwalt : Sir Douglas
B o g g . Sir William Jonson Hicks wird nicht
Marineminister , sondern Leiter der inneren Ange-
legenheiten .

Zur Regierungsbildung .
London , 7. Nov . In hiesigen politischen Kreisen

hat die Ernennung Ehamberlains zum Außen-
minister allgemein befriedigt . Man erwartet von
ihm , daß er die britische Außenpolitik wieder in ein
ruhiges Fahrwasser zurückführt. Seine gleichzeitige
Ernennung zum Führer des Unterhaufes bedeutet
die Fortsetzung des von Lloyd George einge-
führten Grundsatzes der Trennung des Postens von
dem des Premierministers . Die Ernennung Chur -
chills wird als Sensation aufgefaßt . Sie wäre
der Versuch , auch die Liberalen zur Mitarbeit heran-
zuziehen : da Churchill einer der überzeugtesten An-
Hänger des Freihandelssystems ist, kann ange-
nommen werden , daß kein Haushalt durchgeführt
wird , der auch nur im geringsten das Reichsbevor»
zugungsfystem begünstigt . Lord Birkenheait
rst als Gegner der gewaltsamen Unterdrückung der
Nationalisten Indiens bekannt. Daß Sir Robert
Hörne übergangen wurde , wird als eine Be-
leidigung des Staatsmannes angesehen, der eine?
der fähigsten und einflußreichsten Mitglieder der
konservativen Partei ist . Es war zu erwarten , daß
er im Kabinett B a l d w i n den Posten eines Lord-
schatzkanzlers erhalten würde . Baldwin trug ihm
den Posten des Arbeitsministers an , den ^ orne zu-
rückwies. Baldwin verschärfte die Kränkung , indem
er das Arbeitsministerium Steffen Maitlad ,
einem durchaus mittelmäßigen Politiker , übertrug ,

Parlamentseröffnung in London am 2. Dezember.
London , 7. Nov . Das neue englische Parlament

tritt -am 25. November erstmalig zusammen , uw
die Vollenden zu wählen und die Eidelsleistungen
vorzunehmen . Die feierliche Eröffnung erfolgt am
2. Dezember.
Vie engtische presse über üas KabinettValöwin

London , 7. Nov . Die rechtsradikale „M o r n i n g
P o st" bezeichnet die Ernennung Churchills als em
kühnes Erveriment . Churchill werde m der
Arbeiterschaft mit Feindseligkeit betrachtet. „Daily
Telegraph " stellt ebenfalls die Ernennung
Churchills als polttische Ueberraschung in den Vor¬
dergrund . Die Kaltstellung Sir Robert HorneS
bezeichnet „Daily Telegraph " als Unzweckmäßlgkeit .
Die „Time s " findet , daß das neue Kabinett
interessanter in seinen Einzelheiten als in seiner
Gesamtheit ist. Baldwin habe erheblichen Mut bei
der Art der Zusammensetzung seines Kabinetts be-

wiesen. Er habe eine große Zahl von glu«henden
Parteimännern verletzt , die es nicht übersehen wu»
den, daß sich Churchill erst als Konservativer Ver-

dienste hätte erwerben müssen , bevor er ein Amt
als Minister zugewiesen erhielt . „W estm in st er
Gazette " schreibt : Baldwins Kabinett ist stark ,y
den einzelnen Persönlichkeiten, aber es ist noch nicht

sicher, wie sie zusammenarbeiten werden. Das neue
Kabinett ist unendlich viel besser als Baldwins ersteZ
Kabinett . Es ist wohl in der Lage den Stürmen

lange genug zu widerstehen, um dem Glinde die

Atempause zu geben, die es braucht, und der live-

ralen Partei die Zeit zu lassen , sich ,
wieder zu re-

organisieren . — „Daily .
Chronicle ist nvch

zufriedener als die „Westminster Gazette und lobt

besonders die Zurückhaltung Lord Curzons , der

feine persönlichen Interessen hinter die des GanMi

zurückgestellt haben. Das Blatt , sendet die E -

nennung Lord Birkenheads als Minister ^ ndien

sehr zweckmäßig und ist ebenfalls d?r Meinung ,

daß die Auslassung Sir Hornes ein Fehler eu -

„Daily Mail " hält die Ernennung Churchills
für einen Beweis des Bestrebens Baldwms , die

Wiedervereinigung der konservativen Partei zu voll¬

enden. „Daily Expreß " ist höchst kritisch.
Das Blatt lobt die Wahl Churchills , ist aber un-

zufrieden mit der Auslassung Sir Robert Hornes
und hält sie möglicherweise für den Beginn einer
neuen Spaltung der konservativen Partei .
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iedeezusammeateitt des baöiscke» Lanttass .
Dr . yellpach Staatepräjlöent . ^ Wieöerwah ! öes LanötagspräfiSiums . X Keine Auflösung öes Landtags . ^ Sofortige Auszahlung öek

Dotationen für zwei Quartale »

^andtagseröffnung . —
Heiteres .

Reuwahlen . —
— Großblockluft .

Ernstes und

Auch die Republik sieht auf Repräsentation ; auch in
der Republik flehen beim Beginn der neuen Landtags-
jession die auf christlichem Boden stehenden Abgeordneten
den Segen Gottes auf ihre Arbeit zum Wohle des Volkes
herab. Um halb 10 Uhr waren in den Kirchen Gottes -
dienste festgesetzt . In der Stephanskirche hatte sich die
Zentrumsfraktion vollzählig eingefunden.

Schon äußerlich zeigt das Landtagsgebäude, daß
heute ein nicht gewöhnlicher Tag fei . Stolz flatterten
neben dem fchwarz -rot-goldenen Reichspanier die badi¬
schen Fahnen im Winde . Fast vollzählig hatten sich die
Abgeordneten eingefunden . Nur die Abgg . Hügle
($ >em.) , Dr . Hummel (Dem . ) , Weiß mann .(Soz .)
und Habermehl <Dnatl .) haben sich entschuldigt .
Staatspräsident Dr . K ö h 'I e r hatte ein Entschuldigungs¬
ischreiben geschickt , da erdringend zu einer Finanz-
Ministerkonferenz zwecks Beratung der Steuerermähi -
yungsmaßnahmen vom Reichsminister nach Berlin
geladen worden war . Feierliche Stille . Die

, meisten Abgeordneten im Gebrock, nur die Sozialdemo -
krxrtie scheint immer noch nicht begriffen zu haben , daß
fo etwas eben auch zur Repräsentation, die man auch in
»er Republik nicht entbehren kann, gehört .

1 Präsident Dr . Baumgartner eröffnet unter laut-
loser Stille die Sitzung und gibt die Tagesordnung be¬
kannt , wonach sofort die Wahl des Landtagspräsidenten
vorzunehmen ist. Für einige kleine Minuten Heiterkeit
forAt der Kommunist Ritter , der draußen vor dem
Standehaus eine Pickelhaube gesehen, und nun jeden -
salls vom bösen Gewissen getrieben, eine scharfe Attacke
" gen die angelblich im Saal anwesenden Krimmalschutz -

ute reitet . Während der Wahl nimmt der Abg. Maier-
«Idelberg '(Soz . ) , der 1. Vizepräsident, den Präsidenten-

ein . Es wird geheim mittels Stimmzettel abge -
iimt . Die Zeit bis zur Auszählung des Resultats

durch lebhafte Unterhaltung ausgefüllt . Eintönig
!lingt beim Ablesen der Zettel immer der Name des

liheren Präsidenten , nur ab und zu unterbrochen durch
Verkündung eines weißen Zettels . Dr . Baum -

Partner wird mit 60 von 76 abgegebenen Stimmen
Landtagspräsidenten gewählt . 16 Zettel waren

eiß . ES ist nicht schwer zu erkennen , daß der
»nobund und ein Teil der Deutschnationalen sich der

ßtimme enthalten haben. Dr . Baumgartner nimmt
Dankend an. Zum 1 . Vizepräsidenten wird Abg . Maier-
Deidekberg (Soz . ) gewählt mit 74 von 76 abgegebenen
iMtimmen. Es ist augenscheinlich , baß der Landbund und
Iteilt Teil der Deutschnationalen, die ihre Stimme dem
' Aentrumsmann versagten, dem Sozialdemokraten .hre
!Dtimme gaben. Der Großblock wirft seine Schatten
Iporaus.

Vor der Wahl des ß . Vizepräsidenten gibt Abg.
! Wittemann namens der Zentrumsfraktion eine Erklä-
I rung ab, wonach das Zentrum den Anspruch i>es Land-

Hundes auf diese Stelle anerkennt , jedoch kund gibt, daß
«s Gebhard aus bestimmten Vorkommnissen heraus nicht
wählen könne . Demgegenüber erklärt der Fraktions-
führer des Landbundes, Klaiber, daß der LanÄund sei -
Ken Anspruch ausrecht erhalte. Gebhard wird daraufhin
Mit 41 Stimmen bei 38 Enthaltungen zum 2 . Vizeprä¬
sidenten gewählt . In einer nochmaligen Erklärung stellt
Abg . Wittemann einige falsche Behauptungen Klaibers
richtig . Zu Schriftführern werden gewählt die Abgg .
Dlmann , Ziegelmaher - Oberkirch, Fischer -
Karlsruhe (Soz .) , W e i ß m a n n (Soz .) , Straub
Dem . ) mit 6S bis 73 Stimmen . Die Abg . Richter (von
hen Deutschnationalen ) erhält nur 41 Stimmen . Augen-
scheinlich hat das Zentrum den Namen Richter aus
dem Grunde auf dem Zettel gestrichen , da die Deutsch -
nationalen sich bei der Wahl des Landtagspräsidenten
enthielten.

Die Verkündigung des Wahlresultats verursacht einige
Heiterkeit . Es schließt sich die Wahl der Ausschüsse an.
» s bleibt alles beim ölten . Für den Kommunisten Bock
tritt jeweils sein etwas stürmischerer Fraktionskollege
Kitter in die Ausschüsse . Der Präsident gibt noch be-
lannt , daß der Abg . Dr . Paaschs (liberal ) sein Man-
bat niederlegt, da er sich auf eine Studienreise nach Ame«
rika begeben hat .

Darauf kommt die Wahl des Staatspräfi -
denten und seines Stellvertreters . Die
Oppositionsparteien gaben Erklärungen dahin ab, daß sie,
wie in der Vergangenheit so auch diesmal keinen Ein -
fluß auf die Wahl nehmen wollen . Das sei Sache der
Regierungsparteien . Kultusminister Dr . Hell --
pach wird mit 61 Stimmen bei 10 Enthaltungen zum
Staatspräsidenten 'gewählt , der Minister Äes Innern
Remmele wird mit 60 Stimmen bei 11 Enthaltungen zum
Stellvertreter gewählt .

Dem abwesenden früheren Staatspräsidenten spricht
der Landtagspräfident für die staatsmännische Leitung
der Geschicke Badens den herzlichsten Dank im Namen
des badischen Volkes aus . Beifall bei den Fraktionen .
Dem neuen Staatspräsidenten Dr . Hellpach gibt der
Präsident die besten Wünsche in fein neues Amt mit .

Staatspräsident Hellpach spricht in seinen Dankes -
Worten seine Treue zur Reichs- und Landesverfassung
aus und appelliert an den Idealismus der deutschen
Nation zum Wiederaufbau . Auch er dankt seinem scher -
denden Ministerkollegen Dr . Köhler für seine Vorbild -
liehe Amtsführung als Staatspräsident .

In einein kurzen Rückblick geht der Landtagspräsident
auf die politischen Geschicke des Reiches ein , er spricht
unter dem Beifall des Hauses den befreiten Gebieten öle
Glückwünsche der Volksvertretung aus und bekräftig»
den Wunsch , daß der Regierung Marx weitere Erfolge
beschieden sein möchten. Der Jasager Hageqiaun von
den Deutschnationalen machte ein recht trübes Gesicht
dazu . Die Erinnerung an jene schwarzen Tage vom
Ende August ist freilich nicht gerade angenehm . Mit
den üblichen kommunistischen Hanswurstiaden fand dieser
bedeutsame Tag , der leise , leise Anzeichen vlzn Groß -
dlockluft zeigte , seinen nicht gerade würdigen Abschluß.

Sitzungsbericht.
Karlsruhe , 7 . November 1924 .

Präsident Dr . Baumgartner eröffnet nach viertel
•12 Uhr die 1 . Sitzung der neuen 3 . Session des Landtags
mit der Mitteilung , 'daß Staatspräsident Dr . Köhler
durch eine dringende Reise nach Berlin verhindert ist,
teilzunehmen . Die Tribünen sind überfüllt . Auf der
Tagesordnung steht zunächst die Wahl des
Präsidenten , Vizepräsidenten und der
Schriftführer des Landtags . ( Abg . Ritter

zur Geschäftsordnung gegen das
der Eröffnung .)

(Komm. ) protestiert
Polizeiaufgebot bei

Die Wahl des
Präsidenten

geschieht durch Stimmzettel . Vizepräsident M a i e r ver-
kündet ihr Ergebnis : Abgegeben wurde von 76 anwesen -
den Abgeordneten 6V für

Dr . Baumgartner (Ztr .) ,
16 Zettel waren weiß .

Abg. Dr . Baumgartner nimmt die Wahl mit
Dank a n und verspricht , sein Amt nach der Versassung
und Geschäftsordnung mit strenger Objektivität zu ver-
walten .

Bei der Wahl des 1 . Vizepräsidenten fielen
von 76 Stimmen 74 auf Abg. Mater : - Heideiberg
(Soz .) und 2 Zettel waren weiß .

Vor der Wahl des 2 . Vizepräsidenten hibt
Abg . Wittemann für die Zentrumsfraktion eine
Erklärung ab, daß diese den Anspruch auf den
2 . Vizepräsidenten anerkenne und jeden anderen Abge-
ordneten der Landbundfraktion wählen würde , den Abg.
Gebhard aber könne sie nicht wählen , da dieser in
der letzten Session gegen ein Mitglied der Zentrums -
kraktion solche Ausdrücke gebraucht habe , daß man ihm
oie Wahrung des Hausrecht » nicht anver¬
trauen könne . Darum werde das Zentrum weiße
Zettel abgeben.

Abg. Klaiber (Ldb . ) : Wenn seine Fraktion An -
spruch habe auf den Posten , so könne man nicht von ihr
verlangen , daß sie sich vorher bei den anderen Fraktionen
erkundige, ob ihr Kandidat genehm sei .

Die Wahl hatte folgendes Ergebnis : 41 für
Abg . Gebhard , 35 Zettel waren weiß .

Abg. Gebhard (Ldb .) nimmt die Wahl mit
Dank an .

Zur Geschäftsordnung bemerkt Abg . W i t t e m a n n
(Ztr . ) (gegen Klaiber ) : Es sei allerdings bisher im
Landtag üblich gewesen, vorher mit den anderen
Fraktionen darüber in Verbindung zu treten , ob der
Kandidat genehm sei ; die Erklärung Klaibers entspreche
also nicht 'der Tradition des Hauses .

Zu Schriftführern wurden gewählt : die Abg.
Amann (Ztr .) , Frau Fischer (Soz . ) , Frau Richter
(D .-Natl . ) , Frau St r a u b (D .-Lib . Vp . ) , Weismazin
(Soz . ) , Z i eg e l m e y er - Oberkirch (Ztr .) . Die Namen
der Zentrumskandidaten waren auf einigen Zetteln ge-
strichen . — Rache des Landbundes !

Die Ausschüsse verbleiben — nach einem Vor -
schlag Äes Präsidenten — in der bisherigen Zusammen -
setzung und werden sich heute nachmittag konstituieren ;
nur der Verfassungsausschuß wird sich vorläufig noch
nicht konstituieren .

Es folgt die
Wahl des Staatspräsidenten und seines Stellvertreters .
Vor der Wahlhandlung gibt Abg. Dr . M a Y e r (D .-Natt .)
eine Erklärung ab : Die Wahl des Staatspräsidenten
ecrofoe nach der bisherigen Praxis 'durch d: e Regle ,
r u ngsparte i e n (Koalition ) ; da Redners Fraktion
dazu nicht gehört , werde sie sich der Stimme ent -
halten ; gegen die Perfon des Koalitionskaiididaten
sei damit nichts gesagt . Abg. Webber (D .-Lib . Vp .)
gibt inhaltlich die gleiche Erklärung für feine Fraktion
ab . Auch Abg . Ritter verkündet für die kommunlsti-
schen Abgeordneten Wahlenthaltuug .

Gewählt wurde als Staatspräsident
Minister beS Kultus und Unterrichts Dr . Hellpach (Dem . ) .
Er erhielt 61 Stimmen , 10 Zettel waren weiß . Als sein
Stellvertreter wurde Innenminister R e m «tele
(Soz . ) mit 60 Stimmen gewählt , bei 10 weißen Zetteln .
Die Erwählten erklären die Annahme der Wahl .

Präsident Dr . Baumgartner spricht dem schei -
denden Staatspräsidenten Dr . Köhler im Namen des
badischen Volkes für seine in treuer Pflichterfülluug ,
Umsicht , Tatkraft und staatsmännischem Geiste dem ba-
dischen Staat und der badischen Heimat geleisteten
Dienste herzlichen Dank und Anerkennung aus ( lebh.
Beifall ) und begrüßte Dr . Hellpach als den neuen
Staatspräsidenten , von dem er überzeugt sei ,
daß auch er im Geiste der badischen und der Reichsver-
sassung sein Amt zum Wohle der Heimat führen werde .

S t a a t s p r ä s i d e n t" D r . Hellpach dankt und
gelobt Führung des Amtes gemäß den Verfassungen .
Die schwere Zeit , die wir durchleben, erfordert von jedem
einzelnen volle Hingabe im Dienst des Wieder -
aufbaues des Vaterlandes . Er bittet um Unterstützung
des Hauses in seiner Amtsführung und dankt seinem
Vorgänger Dr . Köhler für seine umsichtige und Vorbild-
liche Amtsführung . (Beifall .)

Präsident Dr . Baumgartner dan?t dein Staats -
präsidenteil und weist darauf hin , daß seit Schluß iies
letzten Landtages (August ) sich doch einige vaterländische
Hoffnungen erfüllt haben , fo die Befreiung besetzter
Gebiete . Der beteiligten Bevölkeruug spricht der Prä -
sident die Glückwünsche dazu aus , die noch unter
der Besetzung Leidenden versichert er der fortdauernden
Anteilnahme an ihrem schweren Geschick, und zum
Schlüsse gibt er dem Wunsche Ausdruck, daß es durch
eine klare und kluge Politik gelingen möge, auch
künftig die Linie weiterzuführen , die den Wieder -
a u f st i e g des Vaterlandes ermögliche . <Leb -
hafter Beifall .)

Nächste Sitzung 4 Uhr nachm.

DSV ZmwUMsiMteas auf L -MöZWs -

KtOöMW adseiehnt
Die Nachmittagssitzung begann mit einer ziem -

lichen Verspätung erst gegen 5 Uhr , da noch ver -
schieden ? Ausschüsse für die Plenarsitzung Vor -
arbeiten zu leisten hatten . Die ganze Abendsitzung
befaßte sich mit dem vom Zentrum eingebrachten
Jnitiativgesetz auf Auflösung des Landtags und
Neuwahl am 7 . Dezember .

In äußerst wirkungsvoller Weise führte der Zen -
trumsführer , Prälat Dr . Schofer , alle Gründe
ins Feld , die zwingend die Landtagsauflösung ver -
langten . Die allgemeine Volksstimmung , die recht -
liche Zulassigkeit , die politische Zweckmäßigkeit . Der
Fraktionssührer der Sozialdemokratie , Dr . Ma¬
rum , begründete eingehend in nicht ungeschickter
Weise den Standpunkt seiner Fraktion und bezweifelte
die verfassungsrechtliche Zulässigkeit des vom Zen -
trum eingeschlagenen Weges zur Landtagsauflösung .
Abg . W i t t e m a n n , ein Mit ^ckiöpfer der badischen
Verfassung , widerlegte in schlagender Weise die von
Dr . Marum angeführten juristischen Gründe gegen
die Auflösung und wies nach , daß nicht weniger
als 12 mal auch mit Zustimmung der Demokratie
und Sozialdemokratie der Weg der Verfassungs -
änderung durch eine qualifizierte Mehrheitsbildung
im Landtag beschritten worden sei . Ja , es gelang
ihm aus den Akten des Landtags sogar nachzuweisen ,
daß der Abg . Dr . G l o ck n e r , der heute eine andere
Auffassung vertrat , im Frühjahr die Auflösung des

Hans Thomas .

Karlsruhe , 7 . November. Der Altmeister
der deutschen Malerei , Professor HanS T h o m a,
der gerade vor einem Monat sein 85 . Lebensjahr
vollendet hat, ist heute morgen g e st o r b e n.

In der Nacht vom sechsten auf den siebten November
«st Hans Thoma gestorben.

Noch vor wenigen Wochen konnte der Fünfundacht -
zigjährige die Glückwünsche seiner Freunde und mehr,
ganz Deutschlands , entgegennehmen . Ausstellungen
feiner Werke führten Tiefe und Umfang seines Schaf -
fens vor die Augen aller Öffentlichkeit . Nicht als ob
eS sich darum gehandelt hätte, den Meister in seiner Gel-
hing erst durchzusetzen, als vielmehr sein Werk von einer
neuen Seite zu zeigen, den Begriff seiner Kunst zu
klären , das schlechthin Gültige ans Licht zu heben .

Thoma hat ein langes und erfolgreiches Leben ab-
geschlossen . Am 2 . Oktober 1839 in dem Schwarzw ild -
dorf Bernau als Kind einfacher Leute geboren , widmete
Lr sich zunächst in gut herkömmlicher Weife der Uhren-
schildmalerei und lithographierte auch gelegentlich. Aber
bet Schaffensdrang trieb den jungen Menschen weiter.
>1859 bezog er unter Schirmer die Karlsruher Kunstschule ,
weilte in den folgenden Jahren in Düsseldorf und Paris ,
München und Italien , und ließ sich im Jahre 1877 in
Frankfurt nieder , wo er bis 1899 verblieb : In Diefern
« ahr berief ihn sein Landesherr als Direktor der Kunst-
» ille und Professor an der Akademie der bildenden
Künste nach Karlsruhe zurück . Hier blieb er , unermüdlich
schaffend, bis ihm die Gebrechen des hohen Alters den
Pinsel und Stift aus der Hand nahmen .

Wir verzichten hier darauf , d : e re chen äußeren
Ehren alle aufzuzählen , d '

e dem Alternden gute I wur¬
den . Die Bedeutung ein s Künstlers liegt in ieinem
Werk und seiner Menschlichkeit . Der Ruf , dessen sich die
Kunst Kaus Thomas in Deutschland erfreuen darf, be¬
ruht auf der Tatsache , daß er ein gut Teil denen, was
der Deutsche als sein innerstes Wesen anerkennt , tu

typischer Art verkörpert hat . Wer öfters Gelegenheit
nimmt , die bedeutenderen Stücke aus Thomas Werk
neben dem Besten anderer , und keineswegs geringe »,
Meister zu sehen , wird immer wieder neu erstaune «
über die ruhige Selbstverständlichkeit, mit der sie sich be-
haupten , ja zu schlagen wissen . Daß dies nicht von un-
gefähr kommt, ist klar . Es liegt auch keineswegs in be-
sonderen intellektuellen Anstrengungen oder technischen
Grübeleien begründet . Ein Meister verblüfft nicht sich,
nicht andere : er weiß . Thoma war unübertroffen als
Erfühler , als Gestalter räumlicher Werte , er war es ,
weil er sie als letzte und dichteste Symbole erkannt hat,
und — das sei denen gesagt, die nur an dieser Stelle
artistisches Denken vorwerfen möchten — weil sie ihm,
wie allen Großen , Erlebnis und Erschütterung waren .
Wie groß die Leistung Thomas in diesem ganz entschet -
denden Punkte war , darüber wird die Geschichte zu be-
finden haben , und wir vermuten wohl nicht falsch , wenn
wir die Kunst des Verstorbenen , in dem wir auch den
großen Sohn unseres Landes sehen, in diesem ihrem
Wesentlichsten zu noch weit größerer Geltung gelangen
sehen , als dies bei ihrer noch vieles verschleiernden
Volkstümlichkeit heute schon zutrifft . Dr . —r.

Nachruf öes LanötagSpräsiüenten.
In der Sitzung des Bad . Landtags vom 7 . No-

vember widmete sein Präsident Dr . Baumgart -
n e r dem Heimgegangenen Altmeister Hans T h o m «
folgenden Nachruf :

Ich habe dem 'Hohen Hause eine betrübende Mittel -
lung zu machen : Der Herr über Leben und Tod hat
Scne Exzellenz den Wirklichen Geheimen Rat Galerie -
direktor und Professor a . D . Dr . Hans Thoma in

ic Ewigkeit abberufen .
Erst vor wenigen Wochen ,

hatte ich Gelegenheit , ihm zu
burtstages die Glückwünsche des
Nun ist er von uns gegangen :
i m R e i ch e de r Ku n st !

Der deutsche Me i st e r mit der kindlich -edlen
Seele und der gottbegnadeten Künstlerhand ; eine Per »

am 2 . Oktober ds . Js .,
seinem Feste des 85 . Ge-
s Landtags auszusprechen,

ei >i ganz Großer

sönl .chkeit voll menschlich schönster Harmonie . — Was
ferne Kunst uns bedeutet, das steht uns allen in der
Seele ; ein jeder von uns trägt den tiefen Eindruck in
sich, den Hans Thomas t i e f i n n e r l i ch st e Hei -
m a t k u n st in uns ausgelöst . Was Hans Thoma seinem
deutschen Volke , seiner b a d i s ch e n Heimat ,ja der ganzen Kult urwelt gegeben, das

'
zu wür -

digen, muß ich berufeneren Kreisen überlassen.
Aber der Badische Landtag rechnet es sich zurEhre an , daß eine Persönlichkeit wie Hans Thom «

einst Mitglied der ehemaligen Ersten Kam -
mer und zwar von 1905—1918

'
gewesen ist . Hans

Thomas Meisterwerke, seine Persönlichkeit, sein Wesenals Dichter, Schriftsteller und vor allem als Künstleewerden fortleben allzeit im ganzen deutschenVolke ; dre badische Heimat ist stolz auf ihren gro-
ßen Sohn und steht heute trauernd an seinem To .tenbette . Wir aber wollen sein Andenken in
Ehrfurcht und Treue allzeit in uns behalten.Sie haben sich zum Zeichen dessen von ihren Sitzenerhoben» ich stelle dies fest und danke ihnen dafür .

Hans Thoma f .
Er hat vollendet seinen irdischen WegDer edle Mensch, der Maler, Denker , DichterEr wird besteh"n vor seinem höheren Nichter

'
Der ihn . den Guten , führt '

durch Dorngeheg'

GM machte ihm seui großes Werk nicht leicht ,
^ hat gestrebt mit allen seinen Kräften ,Nicht haltend sich an schwachen BinsenschäftenUnd schreitend nicht in Wassern, die da seicht.

er uns aufgerichtet, staunt es an,HanS Thoma ist der größte deutsche Meister¬en jeder Kunst ein unerreichter Leister —Er hat vollendet seines Daseins Plan .

Landtags durch qualifizierten Mehrheitsbeschlug
ausdrücklich anerkannt habe . Die darauffolgend «»
Ausführungen Dr . Glockners vermochten du
Argumente Wittemanns nicht zu erschüttern .
Schlußwort erklärte Dr . S ch o f e r unter dem Bei-
fall der Fraktion , er sehe wohl , daß sein Antraa
keine Annahme finde , er sei darüber nicht nieder-
geschlagen . Oftmals schließe ein parlamentarisches
Nichtdurchdringen für den weitsichtigen Politik«
doch einen Sieg ein . Vor der namentlichen Ab-
stimmung entfernten sich die Sozialdemokraten i,«ft
Demokraten und sahen sich das AbstimmungsgeM
von der Tribüne des Landtags an . Mit 52 Stimme »
— der Landbund , die Deutschnationalen und dig
Liberalen stimmten init dem Zentrum — wurde der
Gesetzentwurf abgelehnt , da die für eine Dreiviertel .
Mehrheit notwendige Anwesendenzahl von 65 U .
geordneten nicht vorhanden war . Daraufhin eine
wesentliche Eerleichterung , besonders bei den Demo-
kraten , die wie die Sozialdemokraten anscheinend
eine mächtige Furcht vor den Wahlen bekundeten .

Nach einer kurzen Unterbrechung , die durch die
Beratungen des Haushaltausschusses bedingt war,
trat das Haus in später Abendstunde in die Be<
ratung des Zentrumsantrages ein , die staatliche Do-
tatiou für die .KirchengÄ , eins chatten von zwei
Quartalen vorschüsilich vorauszuzahlen , um die
dringendste Not bei den Kirchengemeinschastcn z»
lindern bis zur entgültigen Beschlußfassung lifo
das Doiatwnsgesetz im Dezember . Für eine sosor-
tiae Beratung des Dotationsgesetzes war keine Mch >
heit zu erreichen . Gegen den Antrag stimmten du
Kommunisten : die Sozialdemokraten und
kraten enthielten sich der Stimme .

Um 10 Ubr , wo diese Zeilen in Druck gehen , wi^
gerade über den gemeinsamen Antrag des Zentrum '

und der Sozialdemokraten über E r h " ' un g bei'

Erwerbslosenfürsorge beraten .
Schlu ^ der Sitzung 10 .15 Uhr . Die nächste Sitzunz

wird vom Präsidenten anberaumt .
Nachmittagssitzung .

Präsident Dr . Baumgartner widmet dem fc .
vormittag im Alter von 85 Jahren verstorbenen Ku :n, -
maler Hans Thoma , der früher Mitglied der Ersten
Kammer war , einen ehrenden Nachruf ( die Mitglie¬
der des Haufes erheben sich ) : Ein ganz Großer im
Reiche der Kunst ist mit ihm dahingegangen . Was cr
seiner badischen Heimat und der ganzen Kulturwelt ge-
Wesen , das werden Berufenere außerhalb des Hause-
'schildern, 'gür uns ist es eine hohe Ehre , daß er als
Mitglied der ehemaligen Ersten Kammer (von 190» bi»
1918 ) dem Landtag angehörte . Als Persönlichkeit , TiSq
ter , 'Schriftsteller unb Künstler wird er in dankbarer C -
innerung fortleben und die badische Heimat ist stoi :
ihren großen Sohn und steht trauernd an seiner
Sein Andenken Werden wir dauernd in Ehren lßalt?

Der Präsident gibt dann eine Reihe von Einx/ !r.M
bekannt : von der Regierung eingegangene GesetztsM
lagen und Anträge aus dem Hause , die an die zus .' nndi-
gen Ausschüsse gehen ; ferner eine Reihe förmlicher 8 :°»
i ragen : des Abg. Mai er (Soz . ) über den Ausbau d . i
Badenwerkes , Abg . Witte mann (Ztr . ) , betr . kW
>« chluchseewerk '(Beeinträchtigung der Gemeint . ;
Eingegangen sind ferner eine Reihe von Gesuchen, d::
an den Haushaltausschiiß gehen.

In der Tagesordnung berichtet Abg . W i ! j c -
mann ( Ztr . ) über die. Mandatsniederlegung des '

.
' r ,

Dr . Paasche , die als rechtsgültiger Verzicht anzu -el, .'»
fei ; als sein Nachfolger sei Landwirt B rix n er in
Brühl rechtsgültig aus der Liste nachgerückt.

Der Präsident gibt weiter die K o n st i t u i t r u :: z
'

der Ausschüsse bekannt . Es folgen B e r i ch t o ici
Landständischen Ausschusses über die Pui-
fung der Rechnungen für 1922 : 1 . der A miirW
sationskafse , 2 . des D o m ä n e n g r u n d st o cke s
und der E i s e n b a h n s ch u l d e u t i l g ii n g s ts i ^
(Berichterstatter die Abgg. Seubert , Dr . Glockner ü»
Marum ) . Tie Berichte werden vom Hause für un-?cs :«-
standet erklärt .

Angenommen ohne Debatte gegen 4 © tiiiii .Mi
wird weiter die Regierungsvorlage betr . AeUderiiN '.;
des Besoldungsgesetzes . Die JahresbK ¥̂t
des Wohnung sgeldzuschusses werden aee»'!-
über den bisherigen Beträgen etwas erhöht . Das G -
setz wird als dringend erk ärt .

Der Antrag des Zentrums auf
Auslösung des Landtags

ruft eine längere Debatte hervor . Schon eingangs
hatten die Abgg. Marum (Soz. ) und

hn
2)t .

Oskar Eisenmann .

Sitzung
© l ° d n e r (Dem. ) schriftliche Erklärungen verlesen gegen
oen Antrag , da eine Selbstauslösung des Landtags nach

ivaJlUn3 " icht möglich sei und außerdem ein fach-
liches Bedürfnis dazu nicht vorliege . In der Debatte
selbst vegrundete Abg. Dr . S ch o se r (Ztr . ) trefflich den

Wittemann (Ztr .) wies überzeugend
nach , daß juristische , verfassungsrechtliche Gründe dem An-
£ "8 '" cht entgegenstehen. Die Abgg . Warum (Soz.),
Dr . Glockner (Dem.) und Dr . Engler (Soz .) be>
kämpften den Antrag , die Abgg. Mayer (Dnatl .) und
Weber ( Lp .) sprachen kurz dafür . Zur Annahme des
Antrags war die Anwesenheit von % der A b -
geordneten und von diesen eine ^/»-Mehrheit not-
wendig^ A b g e st i m m t haben 52 Abgeordnete (Zen -
trutn , Deutschnationale Volksp ., Deutschliberale Volksp,
Lauernbund und Kommunisten ), bei der Abstimmung ge >
fehlt haben 34 Abgeordnete . Darnach waren keine »
der Abgeordneten bei der Abstimmung zugegen und der
Antrag auf Auflösung war gefallen . Die
Sozialdemokraten und Demokraten hatten
vor der Abstimmung, die auf Antrag des Zentrums eme
namentliche war , den Saal verlassen .

- ( * >

/ lus der Partei .
Der Re?chsparteivvrstaud der Deutschen SVJ"

rrurn ^ octct , der beim letzten Reichsparteitag ne >>
bestätigt bezw. durch Zuwahlen ergänzt worden >!>,
wird ani 13 . November im FraktionKsitzungszünmer
der Zentrumspartei im Reichstag züsammentret - n .

der Hauptsache wird es sich um die Aufstellung
der Kandidatenlisten , insbesondere der Reichsuî
handeln . Weiter werden aber auch die zwisch -n
Zentrumspartei und der Bayerischen Wolksparte
sn)webenden Verhandlungen bei diesem Anlaß
Groctmmg und zur voraussichtlich endgültigen
ichlußfasfunz kommen .
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öaüen .

völkisches Mtikatho'. ische ? .
f Die ostpreußische völkische Wochenschrift „Tannen -

Gerg"
, das „einzige Pflrchtblatt der na «

jionalsozialistischen F r e ih eit sb ew e -

aung Altpreußens ŝowie der Front -

kämpfer und Jungmannenbewegung
"

(Jungdeutscher Orden und Wehrwolf veröffent -

lichen darin ihre Verbandsmitteilungen ) ist seit kur¬

zem mit einem Geleitwort Ludendorffs wieder er¬

schienen. Die Nummer 30 vom 20 . Oktober enthält
eine Besprechung der Schmähschrift Äes völkischen
Kämpen Alfred Miller , „Der Jesuitismus als

Volksgefahr
"

, der sich als Spezialist im literarischen
Vernichtungsfeldzuge gegen „Rom und Juda "

immer stärker hervortut . Diese Besprechung von

Paul Bildan hat folgenden Wortlaut :

„ Die Schrift ist in den verhängnisvollen Tagen des
November 1923 entstanden , mit » sie bringt anch Licht in
die Ursachen jenes infamen Verrates , durch den Hitlers
nationale Tat vernichtet ward . Es ist hier nämlich
überzeugend nachgewiesen, daß der Jesuitismus als der
Sturmtrupp der päpstlichen Weltherrschaft seinem ganzen
Wesen, seiner durch und durch verlogenen Mo -
ral und skrupellosen Heiligung des Zwe -
ckes , sofern er nur dem Ultramontanismus Gewinn
bringt , nach , eine Gesinnung schaffen muß , wie sie die
/Kahr, Lossow , Seißer offenbarten . Und alles ad ma-

jorem de gloriam ! Nie hat die Scheinheilig ,
feit und moralische Verkommenheit grö¬
ßere Triumphe gvfeiert , als im Jesuitts -
m u s . Die Feindschaft gegen die Nation , die Verna -

nung der Persönlichkeit, wie sie in den Ordensregeln
scharf betont ist , wiederum machen die Ansicht des Ber -
sassers begreiflich, daß auch der Jesuitismus nichts als
eine „Spielart " des Judaismus ist .

Es kann sein , daß der Verfasser dieser Schmähung
tatsächlich so dumm ist , daß er selber an das
glaubt , was er hier geschrieben lhat . Es gibt in
Deutschland tatsächlich genug Leute , denen ihr
Schöpfer das Hirn mehr als umvesentliche Füllung
Äer dafür umso stärkeren Hirnwände gegeben zu
haben scheint , als zum Instrument des Geistes .
Und solche Leute können nicht viel dafür , wenn sie
solche ungeheuerlichen Dummheiten , wie wir sie hier
jesen , aussprechen oder gar noch schriftlich nieder -

legen . Es gibt aber auch andere , die weit weniger
bumm als vielmehr frech sind und denen es .daher
genügt , mit einer Behauptung das zu erreichen ,
was ihrer schlechten Absicht entspricht , um diese Be -

hauptuug aufzustellen . Letzterer Art scheint uns
das obige Zitat zu entstammen . Wir haben den
Antisemitismus von jeher verworfen . Wenn wir
uns mit Juden auseinanderzusetzen hatten , brauch -
ten wir die Hilfe dieser Gruppe von zweifelhaften
'
Charakteren nicht . Hier zeigt sich wieder einmal ,
wie nahe verwandt Antisemitismus und Anti -
Mramontanismus sind und wie recht wir hatten ,
wenn wir den Antisemitismus verwerfen . Was
sagen denn jene jungen Leute zu dieser Leistung
jrhrer ostelbischen völkischen Organisationsgenossen ,

. die katholisch und zugleich völkisch im Sinne der
Nationalsozialisten sein wollen ? Bekennen sie sich
auch zur Gesinnungsgemeinschaft mit Elementen ,
wie sie hier in Äer völkischen Wochenschrift „Tannen -

berg " zum Wort kommen ? Wollen sich katholische
Süddeutsche von diesem Geist der Dummheit und
Frechheit zugleich führen lassen ? Welch eine Schande
wäre t>as für die Intelligenz unserer Jungmann -

schaft, die gesonnen wäre , hier mitzumachen .

Der KKV . -mö Sie deAembsrvshskn .

Der Vorstand des Verbandes der kathol . kaufm .
Vereinigungen Deutschlands nahm in seiner letzten
Sitzung einstimmig nachstehende •Entschließung an :

„Obwohl der Verband kathol scher kaufmann Äscher
Vereinigungen Deutschlands , E . V . . Sitz Essen, von
seinen Mitgliedern nicht das Bekenntnis zu einer be»
stimmten politischen Partei fordert , betrachtet es der
Vorstand in seiner Gesamtheit dennoch als seine Pflicht ,
den Mitgliedern dringend zu empfehlen , bei den bevor»
stehenden Reichs- und Landtagswahlen nur solchen Par¬
teien ihre Stimme zu geben, deren Vergangenheit die
volle Wahrung unserer religiösen , kulturellen und Wirt-
schaftlichen Interessen auch in der Zukunft verbürgt .

Der Vorstand steht einmütig auf dem Standpunkte ,
daß sür unsere Mitglieder nur die Zentrumspartei und
die baher . Volkspartei in Frage kommen, in deren Reihen
wir altbewährte , treue KKVer als Abgeordnete der ver,
schiedenen Parlamente wissen .

Wenn es uns bisher nicht gelang , innerhalb dieser
Parteien den uns gebührenden Einfluß zu erringen , so
lag dies zum größten Teile an der politischen Interessen -
losigkeit des kaufmännischen Mittelstandes . Wir richten
daher an alle unsere Mitglieder den dringenden Appell ,
sich den örtl chen Parteileitungen für die vorbereitenden
Arbeiten zu den kommenden Wahlen zur Verfügung zu
stellen, und dadurch mitbeizutragen , daß unsere Berufs -
belange in den genannten Parteien volle Berücksichtigung
finden. Bon den obersten Parteiinstanzen erwarten wir
em verständnisvolles Eingehen auf die berechtigten
Wünsche derjenigen Be^ufötreise , die unter der durch das
Londoner Abkommen zwangsläufig bedingten Wirrschasls -
und Steuerpolitik am stärksten zu leiden haben .

Dem Reichskanzler Marx danken wir ftr seine bis -
herige , erfolgreiche Politik , die im Interesse einer -ruhigen
Aufwärtsentwickelung unseres deutschen Wirtschafts -
Gebens unbedingt weitergeführt werden muß .

"

«. Rein Arbeiter ist öadei ! "

Durch die kommunistische Presse geht folgende
Notiz :
. »Der Reichsparteitag des Zentrums hat die Führer
der Partei mit der einheitlichen und der nach unten be¬
tenden Weltanschauung bestellt. Es sind das folgende
Herren : Reichskanzler Marx , Reichskanzler a . D . Feh -
« nbach, Staatsminister a . D . Spahn , Geheimrat Dr .
Lorsch , Ministerpräsident a . D . Stegerwald ideutfchnatio»
Aal) , Landesökonomierat Herold , Justizrat Mönnig ,
« rau Dransfeld (Bourgeoisiedame ) , Großindustrieller
«rloaner . Das ist die Führerschaft der Partei mit Mil -
ttonen Arbeiterstimmen , von Landproletariern und ent-
eigneten Mittelständlern .

"

Wir begnügen uns mit der Feststellung daß dem
«lretchsparteivorstand der ZentrttMspartei 5 Arbeiter -
Vertreter angehören , baß der Mittelstand , wie über -

Jwupt alle Stände , weitgehend ihre Vertretung
darin haben und daß die ganze Notiz in der Kom -

Munlstenpresse ein einziger großangelegter Schwin -

Samstag , den 8

Hswexkschastiiches .
hetz«? gegen die chrifllühen Gewerkschaften.

Von Gewerkschaftsseite wird uns geschrieben:
Die Sozialdemokraten find über den glänzenden Ver -

lauf der Kölner Iubtläuinstagung der christlichen Gewerk¬
schaften ziemlich stark enttäuscht. Das kommt auch im
„Vorwärts " zum Ausdruck. In seiner Ausgabe vom
15. Oktober 1924 merkt man ihm ganz deutlich die Ver-
legenheit an . Es wäre doch zu schön für die sozialdemo-
kratischen Agitatoren gewesen, wenn die christliche Gewerk-
schaftsjubiläumstagung ein von den Sozialdemokraten er-
wünschtes Ergebnis gehabt hätten . Nun sind ihnen aber
die Felle fortgeschwommen. Aus diesem Grund wird ein
neues Agitationsmanöver zu inszenieren versucht .

Unter der Ueberschrift: „Christen gegen Bürgerblock"

versucht der „Vorwärts " die christliche Gewerkschafts-
bewegung zu einer parteipolitischen zu stempeln. Jeder
halbwegs Gebildete könnte wissen , baß die christlichen Ge-
werkschaften parteipolitisch neutral sind .

Ihre Mitglieder gehören bekanntlich den verschiedensten
bürgerlichen Parteien an . Die christlichen Gewerkschaften
haben es nicht nur in der Vergangenheit abgelehnt , daß
Parteipolitik in ihren Organisationen betrieben wird , son -
dern ebenso entschieden werden sie das auch in der Zu -

kunft tun .
Mit welcher Dreistigkeit der „Vorwärts " falsche Be-

Häuptlingen aufstellt , das geht weiter aus dem Artikel her -
vor . Es heißt darin :

„Das Ziel der christlichen Gewerkschaften bei ihrer
Gründung war die Bekämpfung der Sozialdemokratie und
der freien Gewerkschaften und die .Herstellung der Har¬
monie zwischen Kapital und Arbeit .

"

Dieses ist ein Musterbeispiel für die Wahrheitsliebe der
Sozialdemokraten . Was ist nun richtig? Der Gewerk-

verein christlicher Bergarbeiter war die erste christliche
Gewerkschaft. Bei seiner Gründung legte er für seine
praktische Arbeit den programmatischen Grundsatz fest,
„wirtschaftliche und geistige Hebung der Bergarbeiter au?
christlicher und gesetzlicher Grundlage "

. Später wurde auf
der gleichen Basis im Jahre 1899 in' Mainz der Gesamt -
verband der christlichen Gewerkschaften geschaffen . Grund -

sätzlich haben die christlichen Gewerkschaften seit ihrer
Gründung sowohl den Klassenkampf von oben wie von
unten entschieden abgelehnt und bekämpft. Dagegen haben
sie entschieden die sozialen und wirtschaftlichen Interessen
ihrer Mitglieder gegenüber dem Kapitalismus wahr -

aenommen . Das wissen auch die Sozialdemokraten . Die

christlichen und nichtsozialdemokratischenArbeiter lassen sich
von dieser sozialdemokratischen 5?etze nicht betören . Sie

wissen , daß der Wirrwarr im Sozialismus die sozialdemo-

kratische Arbeiterbewegung in ihren Grundfesten er-

schlittert hat . Die jetzt immer stärker um sich greifende
soziale Reaktion ist nicht zuletzt eine Folge des mahn-

sinnigen Treibens der revolutionären Sozialisten . H .

( 5 )

Karlsruhe .
Die JagA im November.

Bei der allgemeinen Klage über Zurückgehen des

Wildstande - , namentlich was Rot - und Rehwild betraf -,
wird der Abschuß in Grenzen bleiben müssen. Eine

ausgedehnte Lege und Pflege wird deshalb am Platze
sein , trenn nicht ' unsere Reviere in absehbarer Zeit ganz¬
lich veröden sollen. Die berufene illustr . Jagdwochen¬
schrift „St . Hubertus " in Eöthen - Anhalt ermahnt drin -

gend zur Schonung .
Da « Edelwild steht jetzt in den wärmsten Dickun-

gen. Die Geschlechter haben sich in der Weise getrennt ,
daß die Spießer und geringen Hirsche sich zum Kahlwild
halten , während die starken Hirsche w Nudeln stehen o . er

allein oclj6it . Sic abße&tuttftelgt ftcruicn Alrsche toetbCii

in pfleglich behandelten Revieren nicht mehr geschossen,

dagegen darf do . t , wo zuviel Mutterwild vorhanden ist,
durch Abschuß einzelner namentlich gelter Stiicke ein ge-

wisser Ausgleich im Geschlechtsverhältnis bewirkt wer-

den .
Sauen sind jetzt sehr fe ^st . Sie werden auf Treib -

jagüe .r eder Anstand erlegt . Die Neue milß benutzt wer-

den , sie auszumachen . Solange noch nicht hober Schnee
li ' gf , finden sie im Walde an Eicheln und Buchenmast
noch reiche Aesung. Der Rehbock wirft ab und ist nur

für den gerechten Jäger nicht mehr jagdbar . Die Rehe

stehen jetzt in den tiefsten Dickungen des Waldes . Es

empfiehlt sich, einzelne Revierteile , besonders solche m
^
t

Salzlecken, niemals durchtreiben zu lassen. Das WUd

ist für solche Freistätten sehr empfänglich.

Auergeklügel und Virkwild haben im all-

gemeinen Ruhe . Von letzterem können Hähne , wo sie

zahlreich sind , gelegentlich auf Treibjagden geschoben
werden . Der Balg des Fuchses ist jetzt gut . Bei

Schnee und Mondschein lohnt die Luderhütte oder eine

Heringsschleppe . Bei Frost , steckt der Fuchs gern ,n Brü -

chen und Rohrhorsten , sonst liebt er recht warme , kraut -

reiche Dickungen. Der Dachs zieht sich in feistem Zu -

stände zum Wnterfchlafe in seinen Bau zurück uud kann

hier gegraben werden . Der Hase sitzt im freien Felde

gerne auf altem Sturz , gut eingewachsenen Wintersaaten ,
Raps und Kämpen . Nach dem Laubfall im Walde rückt

er vielfach zu Holze. Der Anstand an Saatfeldern und

Kohläckern ist lohnend . Treibjagden beginnen .

Die Jagd auf Rebhühner ist so gut wie vorüber .
Nur gelegentlich kommt man auf sie noch zu Schuß . Bei

der, fehlenden Deckuna sind sie vor Raubzeug aller Art mit

Flinte und Eisen zu schützen. Bei Schnee müssen sie mit

Ge^reideabsällen gefüttert werden . Der Abschuß von F a-

sanen ist im Gange . — Der Anstand auf Enten -st

lohnend, bei Frost liegen sie auf offenen Nachstellen und

quelligen Teichen, wo leicht an sie heranzukommen ist.

Umstellung der Deutschen Reichspost auf Reichsmark .

Insolae des Inkrafttretens der neuen Währungsgesetze
stellt nunmehr auch die Deutsche ReichSpost ihr Ka,sen-

und Rechnungswesen vom 1 . November 1924 an aus

Reichsmark um . Von diesem Tage an gelten alle

Einnahmen und Ausgaben für die Verrechnung als auf

Reichsmark lautend . Alle für das laufende Rechnungs -

jähr bereits verrechneten Beträge gelten als in Reichs-

mark verrechnet . Zur Einzahlung auf Postanweisungen
sind , gleichgültig ob diese über Rentenmark , Reichsmark
oder Billionen Mark lauten , alle zu Zahlungen an Post -

lassen zugelassenen Zahlungsmittel anzunehmen . Zu
Auszahlungen von Postanweisungen , die über Renten -

mark lauten , sind außer Rentenmark auch die sonst vor-

handenen Zahlungsmittel zu verwenden . Die Poswer -

merke in Postanweisungen nach dem Ausland werden
vom 1 . November an in Reichsmark ausgefertigt . Die
in fremder Währung ausgestellten Postanweisungen
aus dem Ausland sind von den Werinittlungsanstalten
vom 1 . November an nach dem angegebenen Verhältnis
in Reichsmark umzurechnen . Wertangaben aus Wert -

sendungen in Reichsmark sind nicht zu beanstanden .
DaS gleiche gilt für die Angabe der Beträge auf Nach-

nahmen und in Postanweisuirgen . Bei Postaufiragen
und Nachnahmen auf Briefsendungen aus dem Aus¬
lände werden Beträge , die noch in Papiermark auge-

gelen sind, vom 1 . November an nach dem angegebenen
Verhältnis in Reichsmark umgewandelt . Die Beträge
der Nachnahmen auf Paketen nach dem Ausland sind
vom 15 . November ebenfalls im allgemeinen in Nei^ s -
mark anzugeben .
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Ortsgruppe deS Verbandes kathol. Akademiker. Die
angekündigte Gemeinschaft , zur L-esung der hl. Schrift
— das Buch Job ist in Aussicht genommen — tritt erst¬
mals am Montag , den 10 . November , abends halb 9 Uhr,
zusammen . Interessenten sind hierzu freundlichst ein-
geladen .

Sportsvniderzüge . Die Deutsche Reichsbahn wird in
diesem Winter Sportsonderzüge mit günstigen
Hin - und Rückfahrzügen u . a . nach dem Riesengevirge ,
nach dem Harz und Thüringen , sowie nach Bayern mit
Anschluß nach dem Allgäu , dem bayerischen Hochland und
Tirol nach Art. der Feriensonderzüge fahren lassen. Die
Fahrpreisermäßigung für diese Züge beträgt

Prozent der normalen Fahrpreise , der Fahrplan wird
noch bekanntgegeben .

70. Geburtstag . Heute , den 8. Nov., feiert unser
Mitbürger und eifriges Mitglied 'der Pfarrei St . Stefan ,
der Vater des bochw . Herrn Pfarrers Weick in Sulzibach,
Herr Joseph Weick , Oberpostsekretär a . D . , in voller
'körperlicher und geistiger Frische seinen 70. Geburtstag .
Wir wünscheil. ihm zu

"
diesem Feste von Herzen Gesund -

heit und Gottes reichen Segen . Möge ihn der liebe
Gott noch recht viele solcher Feste gesund an Körper und
Geist feiern lassen!

Todesfall . Nach kurzer , aber schwerer Krankheit ist
im Alter von 38 Jahren der Direktor der im Herbst
vorigen Jahres ins 'Leben gerufenen Landeshebammen -
le'hranstalt und staatlichen Frauenklinik in Karlsruhe ,
Prof . Dr . Paul L ind i g , gestorben . Prof . Dr . Lindig
'war in der ersten Zeit seiner ärztlichen Tätigkeit an den
Universitätskliniken in 'Jena und in Gießen beschäftigt
und würbe 1917 nach Freiburg berufen . Zu Beginn
des Oktober 1923 übernahm der Verstorbene dann die
Leitung der staatlichen Landeshebammenanstalt , die mit
der staatlichen Frauenklinik im Ludwig-Wilhelm -lKran -
kenheim verbunden ist.

Schwere Körperverletzung !. In einer Wirtschast im
Stadttteil Mühlburg gerieten am Mittwoch abend zwei
Schirmflicker aus Straßburg in Streit , wobei der
eine ein Messer zog und seinem Gegner einen lebens -
gefährlichen Stich in den Unterleib beibrachte. Der
Verletzte wurde in hoffnungslosem Zustande in das
Stadt . Krankenhaus eingeliefert . Der Täter ging
flüchtig.

Diebstahl . In der Nacht zum 4 . Nov . wurden auf
der Landstraße Pforzheim —Karlsruhe 7 wollene Pferde¬
decken, sogen . Brustdecken, aus gelber Grundfarbe mit
dem Monogramm BB von einem Pferdefuhrwerk ent -
wendet .

Unfall . Am Donnerstag nachmittag wurde auf der
Kaiserstraße eine Frau von einem Motorradfahrer an -
gefahren , zu Boden geworfen und an der rechten
Scblä 'fe leicht verletzt. Die Frau wurde in ein nahe -
gelegenes Haus verbracht , wo sie sich nach einer halben
Stunde erholte .

VeranstMmMK .

_ Liederabend Nntischcr-Gntzmann . Auf den heute
(Samstag ) abend 8 Uhr in dem Jahreszeitensaal statt -
findenden Liederabend der Sopranistin Sofie Nutischer
und ihrer Gesangsmeisterin E . Gutzmann sei nochmals
empfehlend hingewiesen .

Das 53. Stiftungsfest des Männrkgesangvereins
„ Badenia "

, das am Samstag , 8 . November , abends
8 Uhr, im großen Saal der städtischen Festhalle zur Auf-
führung gelangt , wird seines großen Rahmens wegen,
in dem es angelegt ist , vielseitigem Interesse begegnen.
Zur Mitwirkung sind Frl . .Malie Fanz , (Opernsängerin
am bad schen Landestheater , und das gesamte Thea -
terorchester gewonnen . Das Orchester des badischen
Landestheaters wird zur Einleitung des ersten Teils das
Vorspiel zu Richard Wagners „ Meistersinger " zu Gehör
bringen und hierauf folgt , vom Verein unter der Beglei¬
tung des Orchesters vorgetragen , F . Vollbachs „Am
Siegfriedbrunnen "

. Dieses wirkungsvolle Stimmungs .
bild für Mannerchor und Orchester ist ganz im Stile
R chard Wagners gehalten , leitet ein mit einer wunder¬
vollen, traumhaften Abendstimmung , aus welcher wie
Visionen die sagenhafte Begebenheit um Siegfrieds Tod
musikalisch hervorquillt . Die hierdurch beim Zuhörer
hervorgerufene Stimmung soll in folgendem Vortrag des
Landesorchesters in Richard Wagners „Siegfried -Jdyll "
weitergesponnen werden . Als erster Solovortrag folgt
hierauf ' die „Arie der Elisabeth " aus Tannhäuser , vor-
getragen durch Frl . Malie Fanz . Auf diese Vorträge des
ersten , tm Wagnerschen Stile gehaltenen Teiles folgen
zwei Gruppen von a capella Chören , zuerst unsere drei
volkstümlichen

' Soldatenlieder „Der gute Kamerad " ,
, .J); e ;ierS Morgenlied " und „Der Soldat "

; sodann drei
Lieder aus unserer badischen Heimat : „Gruß ans Bad-
nerland "

,^ „ O Schwarzwald , o Heimat " und „Z 'MülleN an
der Post "

. Zwischen beiden Vortragsgruppen wird,uns
Frl . M . Fanz mit drei Liedern von Marx erfreuen . Der
driite Te : l des Programms ist moderner Richtung des
Männergesangs gewidmet . Zum Vortrag kommen:
„Thors Hammerschwung " von E . Pilz und das „Lied
des Glöckners" für Männerchor fttii Sopransolo , Orgel
und großem Orchester von Hugo Kaun und Text von Cä¬
sar Flaischlen . Kaun ist einer der bedeutendsten neuzeit -
lichen Männerchorkomponisten und unseres Wissens ge«
langen die beiden letzten Werke in Karlsruhe zum ersten
Mal zur Aufführung . Die Orgelpartie in Kauns „Lied
des Glöckners" hat Herr Hugo R a h n e r , Ehrenchor,
rneister des Vereins , in liebenswürdiger Weise über -
nommen .

Tie 1 . Karlsruher Mandolinen - Gesellschaft gegr . 1903
begeht am 8 . und 9 . Nov . 24 die Feier ihres 21 jähr . Be¬
stehens . Den Auftakt hierzu bildet das am Samstag , den
8 . November, abends 8 Uhr, stattfindende Festkonzert
in der Glashalle des Stadtgartens , für welches ein reich -
haltiges Programm vorgesehen ist . Am Sonntag vorm.
9 Uhr findet dann im Kleinen Festhallesaal ein Mando -
linen - Wettstreit statt , zu welchem sich insgesamt 22 Ver-
eine und Quartette aus allen Teilen Badens und der
Pfalz gemeldet haben . Die zur Verteilung kommenden,
sehr wertvollen Preise , sind im Odeon - Musikhaus , Kaiser -
ftraße 175, ausgestellt . Das Preiswettspiel am Sonn -
tag vormittag verspricht bei dieser engen Beteiligung
sehr interessant zu werden , insbesondere auch deshalb,
weil es zum erstenmal der Fall ist , daß in Karlsruhe
eine solche Veranstaltung stattfindet . Nachmittags 4. '/ ,
Uhr findet dann ebenfalls im Kleinen Festhallesaal das
Festkonzert statt , bei welchem ein sorglich ausgewähltes
Programm zu Gehör kommt. U . a . wirkt der in Karls -
ruhe bekannte Klaviertuose Dr . R . Bellardi , desgleichen
der hier so sehr beliebte Konzertsänger Karl Müller mit .
Da durch die große auswärtige Beteiligung nur noch eine
beschränkte Anzahl Karten für die Karlsruher Freunde
und Gönner der Mandolinenmnsik zur Verfügung stehen,
ist es zweckmäßig, sich rechtzeitig im Vorverkauf mit Kar -
ten zu versehen . Den Vorverkauf haben das Musikhaus
K . Deimer , Ludwigsplatz , und Zigarrenhaus Berenz ,
Schützenstr. 1

Gesangverein Concordia , e. 73 . Zu einem Familien¬
abend hatte sich die Coneordia am verflossenen Sonntag
in ihrem Vereinslokal — Festsaal des Restaurants
Nowack — vereinigt . Lange vor Beginn war der
stimmungsvoll ausgestattete Raum dicht gefüllt. Die neu
gegründete Hauskapelle unter der Leitung des Herrn
Weber legte schöne Proben ihres Könnens ab . Nach
einer Bearüßungsanfprache des Sängervorstandes Herrn
Bindschädel wurde das sehr abwechslungsreiche Pro -

Seite 3

Für »en Mahlkampf !
Soeben erschien bei der » Badenia " in Karls«

ruhe, Adlerfiraße42, ein ausgezeichnetes
Flugblatt für den Wahlkampf

„Am was es sich dreht"
betitelt. Das Flugblatt legt in Kürze und durch«
schlagender Welse den Sinn und Zweck des Wahl
a mpfes dar.

Wir bitten dringend, dieses Flugblatt sofort in
sämtlichen Gemeinden zur Einleitung des Wahl«
kampfes zu verteilen.

preise einschließt . Porto und Verpackung : looo St .
6.50 Mk., 500 St . 4. - , 250 St . 2 .50, 100 St . 1 .50,
50 St . 1.—.

*
3n den nächsten Tagen erscheint :

Flugblatt Nr . 2

Gefahr ! Augen auf !
Die Äestellungen darauf werden heute schon

erbeten .
Gas Generalsekretariat

der bad. Zenirumspartei in Freiburg i . Br.

gramm eröffnet . Fräulein Zoebisch vom Landes-
thevter eroberte die Herzen der Zuhörer mit ihrin pcr!cii-
den Liedern von Schwarz , Humperdinck , Weing inner .
Herr G u n d l a ch errang durch seine von feinsinnigem
Humor durchwehten und geschmackvoll gebotenen Lieder
und sonstigen Lieder rauschenden Beifall . Der Chor der
Coneordia sang unter He n Chormeister L e ch n e r
mehrere Chöre , die die sangesfrohe Stimmung des Abends
noch weiter belebten und uneingeschränkten Beifall fan-
den. Der Präsident der Coneordia, Herr O e ch s l e r , ge ?
dachte in beredten Horten der gelungenen Veranstaltung
Herr Privatier Eduard Koch , der einzig lebende Mit -,
gründer , früher langjähriger Vorstand und Chrenmitgüe'

der Coneordia , gab Rückblicke aus früheren Jahren mit
ermunterte zu treuem Festhalten am Verein. Allzurasch
verflogen die frohen Stunden .

Spiel unö Sport .
Reigenabend des Turnklnbs Karlsruhe .

In der dichtbesetzten Zentralturnhalle erbrachte bct
Turnklub Karlsruhe in einer seiner überaus seltenen
Veranstaltungen am vergangenen Mittwoch den -Beioeis.
daß in dem Verein gute Arbeit geleistet wird. Dei,
Vorführungen lag die Absicht zugrunde, den Geyensur
zwischen männlicher und weiblicher Körperschulung her,
vortreten zu lassen, und dien Teil weiblichen Turne . :i

hervortreten zu lassen, der in der Seele der Frau
gründet ist : den Tanz , nicht aber den , der durch \ t.

musikalischen Rhythmus gehemmt wird, sondern de ^
iu dem Rhythmus der lebenden Seele krajtuoü ou« «) !>•; •
Unter den Klängen munterer Weisen k.im^n d :e fuiiu*

sten des Vereins , Knaben und Mägdelein, vereint, herein,
um die Zuschauer längere Zeit für sich zu beanspruchen,
Die Begeisterung , die in den kleinen Gesichtern zum
Ausdruck kam, muß man miterlebt haben. Die Vorfüh.

rungen der Jugendabteilung standen natürlich auf >

rer Stufe : Reigen und Tünze einerseits , gymnastis . e

Uebungen Und Pferdsprünge andererseits , wechselten u
bunter Reihenfolge ab und verstärkten den Eindruck ,
der Turnwart des Vereins , Herr Feuchter , ganze Ar -

beit macht. Die Zuschauer, unter denen sich Vertreter
des Ministeriums des Kultus und Unterrichts, sowie de .
Direktor der Landesturnanstalt Eichler u . a .^ Hfanden ,
spendete am Schluß begeisterten Beifall . Es ist zu iviin -

schen, daß der strebsame Verein die Linie des Aufstiegs,
die in letzter Zeit sich bemerkbar machte , weiter verfolgt.
Dann werden auch die großen Erfolge nicht ausbleiben .

Reichsbanner Dchwarz-Rot -Gold, Bez . Südstndt Art
6. d . M . fand eine Bezirksversaminlung statt . Kam . Stiller

sprach in interessanter Weise über das Thema „ Unbe -

kannte Helden " yn einer längeren Rede ,chü -

derte er
~

wie bei allen kriegsführenden tfatuuc ::

das Heldentum eine große Rolle gespielt habe. Er ging
dazu über, jener unbekannten Helden zu gedenken , die

in den Annalen der Weltgeschichte nicht zu iinden sind .

Auch im letzten Kriege wurde der Begr ff des Helden -

tums aus Kreise überragen , die mit Heldentum >> che
das geringste zu tun hatten . W !r betrachten alle jene
als unbekannte Helden, die an der 'Front ihr Letztes her-

gaben und deren Qualen in vielen Kreisen aber leider

schon längst vergessen sind . Auch jene hungernden
Frauen und Kinder in der Heimat sind d e wirklichen

Helden. Die Ausführungen des Referenten wurden mit

großem Beifall aufgenommen . Die ausgedehnte zu st in-

mende Diskussion erwies , daß die Kameraden mit ?sreu-

den einem ähnlichen Vortrag in Bälde entgegensehen .

Mit einem kräftigen Frei -Heil schloß der Leiter die gut

verlaufene Versammlung .

TW .

Bruchsal : Fer . IV . 12 - Kot h - 2 ' /, .

Karlsruher 5tandesbuch-Auszüge
Monatsstatistik Oktober : Eheschließungen 88 . Vor -

monat 99. Geburten 206 , Vormonat 185. isierwefaUe n

Vormonat 110.

Wetterbericht der badischen tandesweiterwart ?.
Wetterbericht vom Freitag .

Das Hochdruckgebiet über den britischen Inseln hui

sich noch verstärkt und dehnt seinen Einfluß über ganz
Mitteleuropa aus . Daher ist auch in Suddeutschland

seit gestern morgen Aufheiterung eingetreten . Infolge
nächtlicher Wärmeausstrahlung traten stellenweise leichte

Nachtfröste auf . Für die nächsten Tage bleibt Deutich-

land im Bereiche des hohen Druckes und ostlicher Winde ,
das meist heitere , trockene Wetter mit Nachtfrösten, aber

ziemlich hohen Tagestemper -aturen dauert daher fort .

Boraussichtliche Witterung für Samstag , 8 . Nov . :

Fortdauer der heiteren , trockenen Witterung , stellen -

weise Nachtfröste, schwache östliche Winde,
Wasserstände des Rheins am 7 . Nov ., morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 172 , gef . 13 ; Kehl 332 , gef . 15; Stagau
676 , gef . 33 ; Mannheim 602 , gef . 50 Zentimeter .



Emaillewaren
Fenstereimer blau und grau 0 . 05
Wassereimer weiß und grau . 1.25
Wasserkessel braun und | ,45 0.05

grau . .
Milchtöpfe grau 1 .25 0 .05 0 .80
Teigschüssel grau, 35 cm . . 1 .05
Löffelbleche weiss Z 25 2 .45
Nachttöpfe weiss . . . 1 .25 0 .95

Nxdejpfamen , 0 Q0 „ 75 0 60
Toiletteeimer weiss 3 .05
Essenträger 1 .25 0 .05
Kehrschaufeln 0 .05 0 .85 0 .75

Aluminium
Bräter mit Stiel, 12 cm . . . . 0 .05
Essenträger 0 .80
Tee -Eier 0 .25
Schmortöpfe mit Deckel

16 18 20 22
1 .45 1.05 2 .45 2 .05

Teeseiher mit stiel 0 .50
Esslöffel oder Gabel stück 0 .10
Kaffeelöffel stück 0 .06
Milchtöpfe bordiert

10 12 14 16
0 .05 1 .45 1 .05 2 .25

Trikotagen
Normalhemden woiigem . 3 .75 2 90
Normalhosen woiigem . . 3 .25 2 .05
Damenhemden woiigem . 5 .75 5 .25
Damenschlupfhosen . 1.25 0 .05
Damen-Reformhosen . . _

marine, gefüttert . . . . • 4t3U 4 . 4J

Wäsche
Damen -N achtjacken

Croisö, mit Umlegkragen u.
Fätchengarnitur

Damei ibeinkleider Croise
mit St ckerei , offen u. geschl .

Damenhemd Crois«, Achs.-
oder Vorderschluß . . . .

Frauenhemd farb . m . Fest
Nachtjacken farbig . . .
Anstandsrock farbig . .
Knabenhemden farbi?

je nach Größe, 60 — 90 . 4 .
Mädchenhemden färb.

je nach GrSße, 40— 90 .

4 .75 3 .05

3 .95 3 .75

4.95 4 .50
4 .50 3 .05
4 .05 3 .05
4 . 25 3 .75

75 bis 2 .50

50 bis 1 .60

Wollwaren
Damen -Sportwesten 0 .75 8 .75
Kinder-Jumper 5.75 4 .05

Kinder-Sweater5 . 25 4 .25

Woil . Mützen 1.25 0 .05 0 .75
WolLKleidchen gandarb.i2 .50 0 .75
Herren-Westen 50 7 50 5 95braun,schwz.u .grau ' ^ *3 " | J
Damen-Westen X ^ Ann 6 -75 4 .95

Handschuhe
Damenhandschuhe ^ett 1 .25 0 .05
Damenhandschuhe mit , < ak

Riegel Leder imit. . , . I .OiJ
Herrenhandschuhe ^ 1 .05 1 .45
Kinderhandsch . n

gestrickt , farbig . 0 .95 0 . 85 0 .75

Kindergamaschen n
schwarz u. farbig . I 75 1 . 60 1 .45

Kinderfäustel weiss „ 0 .60 0 .50

Kurzwaren
Schuhnestel 100 cm . . 5 Paar 0 . 25
Schuhnestel 121 cm . . 5 Paar 0 .35
NähFaden schwarz u. weiß , 200 m 0 .12
Köperband schwarzu .weilt, Stück 0 .08
Miederband mit Stäbchen . Meter 0 .25
Gummiband glatt u.gemust,Mtr. 0 . 20
Rüschengummi farbig . 0 .60 0 .30
Stopfgarn schwarz u . weiß , Knaul 0 .06
Nähnadeln Brief 0 .03
Sockenhalter . . . 0 .05 0 .75 0 .45

. Spitzen
Wäschefeston weiss, 10 Mtr. 0 . 50
Wäschebördchen weiss, lOMtr. 0 .40
W

Ä ?K
'
X 0 .25 0 .20 0 .12

K '
i PLÄ

en
M« ,0 .iO 0 . 15 0 .10

Unterrockstickerei ca .20cmMtr . 0 .05

Schmoller

Gardinen
Gardinen weiß , Meter . . 0 .75 0 .65

Etamme 150 cm . . Meter 1 .45 1 .25

Scheibengardinen
*p| a?' 1 .25 0 .05

Portierengarnitur verm . . 2 .15 1 .05

Waffelbettdecke weis» . 6 .50 5 .75

Bettücher 2 .25 1 .75 1 .45

Schlafdecken 6 .75

Linoleum je nach BÄ4 .25 3 .25

Bettvorlagen ^ 3 . 252 .25 1 .05

Baumwollwaren
Bettkattun 80 cm Meter 0 .05 0 .78

Bettkattun doppeibr. Mtr. 1j75 1 .35
Haustuch 150 cm . . , Meter 1 .85
Halbleinen A^ wcher. wM . 2 65
Hemdenflanell 0 .95 0 .78

Sportflanell 1 .25 0 .95
Schürzenstoffe ca.120 cm 1 .75 1 .35

Kleiderzeug ÄX145 1 . 25
Bettfedern d°PPelt«<f ^ | t 5 .50 2 . 50

palast - Iichtspiel «
Karlsruhe j . B. m

Herrenstrasse 11 Telephon 2502

AD beute bis loci. Freilag :

Der neneuiendste Film der uieltl
Das hohe Lied der deutschen Treue1

Billige MolkereiMter
bekommen Sie heute nicht mehr, aber einen ausgezeichneten
Ersatj bietet Ihnen die neue süddeutsche Qualitäts -Margarine

Durlacher Stolz
welche mehr als die Hälfte billiger ist wie Naturbutter

Durlacher Stolz
Durlacher Stolz
Durlacher Stolz
Durlacher Stolz

Ist von Mo/kereibufter
niefit zu unterscheiden ,
hat einen vorzüglichen
sahnigen Geschmack ,
ist hergestellt aus den
edelsten Rohstoffen ,
ist gekirnt mit Milch

und Eigelb .

I . Teil : Siegfried.
Regie : Frit ® Lang .

Unter Mitwirkung der bekanntesten
grössten deutschen Künstler und

Künstlerinnen.

Verstärktes Orchester

Beginn der einzelnen Vorstellungen :

Werktags : 4 .00 , 6 .20 u . 8 .40 Uhr .
Kassenöffnung : 3 Uhr.

Sonntags : 2 .00 , 4 .15 , 6 .30 , 8 .40 Uhr .
Kassenöffnung : l 1/, Uhr.

Verlangen Sie heilte noch beim Einkauf ausdrücklich

Durlacher Stolz
erhältlich in allen einschlägigen Geschäften .

Kostproben von Durlacher Stolz stehen gratis ?urVerfügung .

Vereinigte Süddeutsche Margarine und Fettwerke A .- G.
Durlach (Baden).

Colosseum
Heute abend 8 Uhr

Die vertagte Nacht .

Crrosse An ^ wahl
bester

Solinger Taschenmesser

Rasiermesser , Rasierapparate ,
Rasierutensilien

Jugendliche haben nach¬
mittags Zutritt.

1

Kaust bei unleren Zuserenten

Konrad Schwarz
Spezialgeschäft für neuzeitliche

sanitäre Einrichtungen und Beleuchtung
Waldstr . 50 — Telephon 352

Uebernahme von
Neueinrichtungen , Reparaturen

und Erweiterungen .
Großes Lager .

Soeben erschienen :
• j J \t • ]

herausgegeben
von Chefredakteur 3 Gürtler .

395 Selten . Gebunden Mk 3 .50

Dieses rund 2500 gehaltvolle , bau er«
wertige Zitaie bietende Werk gehört auf
den Schreibtisch jedes geistigAr «
bellenden . In jatirelanger Arbeit hat
der Herausgeber aus vielen Hunderten ( er
besten Werke ^ esejrlichte gesammelt , in
denen sozusagen die Qm'

ntessenz wahrer,
echt christlicher Lebensweisheit in knapper,
oft auch der Form nach geistreicher Weise
gegeben ist . Zeder Seelsorger, jeder
Prediger, jeder Vereins« und Versomm-
lungsredner und nicht zuletzt die Eltern
heranwachsender minder sollten dieses Herr»
liche Luch besitzen , denn es bietet eine
reiche Fundgrube goldener Leitsätze, geist-
reicher Aussprüche, ja es erjetzt in ge>
wissem Sinne eine Äidliothek .

Zu beziehen
durch die Sortiments-Abteilung der

Mem ^ZU-SKirliriilie

Raar » und Lgrtsetineidswsseliinen

Scheren all . Art , Nagelpflege - Artikel

Tischbestecke , Tranchiermesser ,
Löffel

Geschenk - Artikel
günstige Preise .

ßeschw . Schtnid
Kalserstr . 88 , Nähe Marktplatz

Emschl Reparaturwerkstätte und
Feiiischleilerei . Telefon Nr. 3334.

34 Jahre alt , längere Zeit in, Auslande tätift .
wünsätsich an auswSrtsstrebcndeniGeschäst mit
ca . Mk . 2000 . — bii Mk . 3000 .- aktiv zu
beteiligen . Offerte» unter Nr . 1049 an die Ge -
MjdftSfttHc dieses Blattes , Ablerstiaße 42

AbsebauteBeamte
öie reöegewanöt find uns ein
ftcheresAuftretenhaben,fmöen
lohnende Befchafttsung in öee

Etaöt Karlsruhe .
3u erfragen in d . Geschäftsstelle dieses Blattes

Adierstrahe 42 .

Max Linden
Küpsehnefmeister , Karlsruhe

®

Spezialhaus
Reiche Auswahl Eigene Werkstätte

Kaisersirasse 19 /
Telephon 1714 Gegründet 1846

Industrie - Aussiellung .

1l!ill!!!l!IIIHl!l!illlll!lllll!

Ausstellungshalle
Samstag , den 8 . November , nachmittags 2 — 4 Uhr

kostenlose Verabreichung von
Losen am Eingang d . Ausstellungs¬
halle , ferner von Fischportionen

im Restaurant
halb 4 Uhr

Letzter Vortrag
des Herrn Walter Haensch , München

„Ober billiges Batten au! offener easfieime
"

mit Verabreichung von Kostproben
im Repräsentafionsraum .

4 Uhr

Ziehung der Gewinn «!
halb 6 Uhr

V o r r o g
von Fräulein Elly Schmidt

„Ober praHtis &he Basvermg in Her Hins
"

mit Lichtbifdervorführungen.
Sonntag , den 9 . November 1924 , nachm . 3 Mi

Ballon -Aufstieg .

nraekarbeiten
: jeder Art ;
liefert rasch
und billigst

Bucbdruekerei
BÄDENIA
iMÄ - filersfr . 4 ?

Kauft eure
Lebensmittel

bei den

99Kola 66

Mitgliedern .
— Erkenntlich darch MitgliedäcWld «

politist
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Samstag , den 8 . November 1924 2 . Blaff

politische Zeitfragen .
i .

Probleme der Außenpolitik .

, Von Reichsminister a . D . Dr . B e ll .
^ Daß für die Ausgestaltung der deutschen Politik
vuf absehbare Zeit das Primat der Außenpolitik ge-

Mhrt , ist allmählich Gemeingut aller denkenden
Politiker geworden . Vergegenwärtigt man sich aber
Kie politische Gesamteinstellung großer Parteien
Deutschlands, so findet man darin keineswegs überall
iden Ausdruck der Erkenntnis unserer außenpoliti¬
schen Lage. Gewiß lastet die Abhängigkeit unserer
innenpolitischen Gebarung von der Außenpolitik
wie ein Alpdruck auf allen deutschen Staatsbürgern .
Uber es hieße eine verhängnisvolle Vogelstrauß -

Politik treiben , wenn -man sich diesen für uns bitter
schmerzlichen Folgen des Kriegsverlustes und seiner
Nachwirkungen zu entziehen versuchte. Dos Unver-
ineidliche mit Würde tragen , zielbewußt und opfer-
fräftfg dem Wiederaufbau unseres Vaterlandes zu
dienen : Das muß der Leitstern sein auch für unsere
Außenpolitik . Freilich haben wir dabei mit der be-
dauerlichen Tatsache zu rechnen, baß das Verstand -
uis des deutschen Volkes für di? auswärtigen Ver-
ihältnisse viel zu wünschen übrig läßt . Unsere prak-
tischen Vorkenntnisse reichen schwerlich dazu aus , das
aktuelle Problem der Entwirrung der vielver-
schlungenen Fäden der Außenpolitik zu meistern .
Wie wenig wir un£ in der Vorkriegszeit und wäh-
rend des Krieges auf die Psyche des Auslandes der-
standen , haben wir in der Nachkriegszeit gründlich
am eigenen Leibe versprüren müssen. Allzu lange
zehrten wir von den Erfolgen des bewährten Alt-
Meisters der Außenpolitik , des Fürsten Bismarck ,
ider aber dieses Gebiet so sehr als seine ureigenste
Domäne 'betrachtete. baß er nicht nur jede Varlamen -
tarische Behandlung außenpolitischer Fragen zu ver-
hüten wußte , sondern auch die rechtzeitige Schule
der auswärtigen Politik versäumte . So standen
wir nach der gewaltigen Umwälzung , von einer
Welt von Feinden zu Boden geworfen , unvorbereitet
vor Hemmungen und Erschwernissen der Außen -
Politik, die schlechterdings nicht überboten werden
konnten . Versailles , London , Spaa und die zahl -
reichen anderen Tagungsorte der ersten vier Nach-
kriegsjahre behandelte uns lediglich als Objekte , als
beklagenswerte Opfer von Zwangsdiktaten . Auf -
gäbe einer besonnenen Rettungspolitik mußte es
sein, durch unablässige und vor zeitweiligen Miß -
erfolgen nicht zurückschreckende praktische Arbeit , vor
allem durch positive Leistungen den gegen uns ge-
schmiedeten Ring unserer Gegner allmählich zu
lockern , uns von den unerträglichen Fesseln zu be-
freien und die Weltatmosphäre zu entgiften .

Verlaus und Erfolg der letzten Londoner Kon-
jerenz beweisen, daß diese rasttosen Bemühungen
nicht vergeblich blieben . Man setzte sich mit uns an
einen Verhandlungstisch , was man vordem sorgsam
gtj vermeiden wußte . Auch unsere ehemaligen
Kriegsgegner sind durch die Erfahrungen der letzten
fünf Jahre gewitzigt worden . Man hat sich zu der
Erkenntnis durchringen müssen, daß sich der tot -
kranke europäische Organismus nicht heilen läßt
durch Faustschläge auf das Herz Europas . Die Zeit

I her Zwangsdiktate ist vorüber . Die Stimmung des
Auslandes uns gegenüber hat sich wesentlich umge¬
wandelt , Das ist in trüben Zeiten als bedeutsamer

j jErfolg unserer vernünftigen Außenpolitik zu be-

f
üßen . Jetzt gilt es , unsere Innenpolitik

zu konsolidieren , der Regierungsbildung
und der Koalition ein derart festes Gepräge auszu -
drücken, daß wir berechtigten Anspruch aus volles
Vertrauen des Auslandes haben und außenpolitisch
vorwärts kommen. Je breiter die Grundlage un-
serer Innenpolitik , desto besser und erfolgverheißen -
>der für die außenpolitische Auswirkung . Vaterlän¬
disches Pflichtgebot der Stunde ist es , alles sorgsam
zu verhüten , was die Kreise unserer Außenpolitik
Irgendwie stören könnte. Unverantwortlich wären
Namentlich innere Erschütterungen , die unsere heute
verhältnismäßig so günstige auswärtige Lage fol-
genschwer beeinträchtigen würden . Unsere Diplo¬
matie muß jetzt bei der eminenten Aufgabe , die aus -
tvärtige Lage und die Beziehungen der einzelnen

^Länder zueinander mit geschärfter Beobachtungs -
kunst zu überschauen und mit strategischem Geschick
praktische Friedensarbeit zum Nutzen
unseres Vaterlandes zu leisten, den großen Be-
Fähigungsnachweis erbringen . Dazu bewarf sie der

Oas Katzenauge .
Novelle von Prinz Johannes zu Löwen st ein .

6 )
H, «Mr . Sharp, " meldete das Dienstmädchen.

»Ich lasse bitten, " sagte Bessy Thomson und
. t̂auschte mit Mary White einen schnellen Blick.
Mwen hat es eilig gehabt , die Sache in Gang zu

'pringen . . . Schade , daß sie noch nicht hier ist . . .
»dun , du kennst ihn ja . . . Da kannst du uns ja be-
foirnt machen .

"

^ „Guten Tag . Miß White, " sagte Bob im Ein -
Meten und reichte Mary die Hand . „Bitte , haben

!pie die Güte . . ."
; Bessy trat ihm entgegen :

„<£§ freut mich sehr, Sie kennen zu lernen . . .
.Gwen hat mir viel von Ihnen erzählt . . . Wir hatten
Me gestern schon erwartet .

"
"l «Leider hielten mich dringende Geschäfte ab . . ."
1 «Sie trinken gewiß eine Tasse Tee mit uns . . ."

\ „Sehr gütig .
"

< Man setzte sich und Bob hielt sich, mehr durch
;| rnen Zufall als aus Ueberlegung . in Marys Nähe,

iiji
Er betrachtete Bessy genau , fand sie hübsch, aber

doch nicht recht nach seinem Geschmack.
»Wie war Ihre Reife," fragte er : „und wie ge-

Mllt Ihnen London nach so langer Abwesenheit? "
' »Die Reise war sehr angenehm . Wir hatten
prächtiges Wetter , auch reisten eine ganze Menge

>pon Bekannten aus Indien mit demselben Schiff ,
| o daß mir die Reise wie im Fluge verging. Was
Mondon betrifft , so muß ich sagen , daß es mich
Eigentlich enttäuscht. Solche Nebel kennt man bei
ivns nicht. Ich bin noch kaum ausgegangen , hoch-
4ten§ um dringende Einkäufe zu machen .

"

verständnisvollen Mitarbeit aller von Staatsoerant -
wortung getragenen Parteien und Volksschichten .
Dieser Gesichtspunkt sollte auch maßgebend sein für
die Bebandlung der Kriegsschuld frage . Daß
die Befreiung von dem Makel der alleinigen
Kriegsschuld für uns Ehrensache bleibt , darüber sind
alle wahren Deutschen einig . Die Kriegsschuldlüge,
Ergebnis des uns abgepreßten Versailler Zwangs -
diktats , wird aber nicht in erster Linie durch ossi-
zielle Regierungsnoten aus der Welt geschafft .
Ueberdies sind tatsächlich — 'was leider vielfach über-
sehen wird — schon im Juni 1919 von der da-
maligen Rerchsregierung in Noten und in Kund-
gedungen vor der Weimarer Nationalversammlung
die schärfsten Verwahrungen gegen die Kriegsschuld-
luge und die uns durch Vergewaltigung ausgezwun -
genen sonstigen Ehrenpunkte erhoben worden . Die
Hauptsache muß uns aber der praktische Erfolg blei-
ben . Hierzu dienen vornehmlich unsere Veröffent -
lichungen aus dem amtlichen Aktenmaterial , ferner
unablässige Klarstellung des wahren Sachverhalts
im Inland und Ausland . Unter dem Druck der
öffentlichen Weltmeinung werden auch unsere ehe-
maligen Kriegsgegner gezwungen sein, ihre Ge-
Heimarchive zu öffnen und dadurch der unparteiischen
Geschichtsforschung die Bahn frei zu machen . Mag
gewiß das Gesamturteil der Geschichte über die
Kriegsursachen und die Schuldverteilung einer spä -
teren Epoche , die den nötigen Abstand von den
Zeitereignissen wahrt , vorbehalten bleiben : Deutsch -
lands Alleinschuld am Krieg mutz schon heute nach
den historisch feststehenden Tatsachen von jedem
ernsten Geschichtsforscher und jedem gewissenhaften
Politiker in das Märchenreich versetzt werden . Aus
der Spruchreife der Kriegsschuldlüge werden dann
aber auch die unabweisbaren Folgen herzuleiten
sein. Deutschlands Eintritt in den Völkerbund so
vorzubereiten , daß uns dort Gleichberechtigung und
Gleichwertung gewährleistet wird , gehört zu den
vornehmsten Aufgaben des Außenministeriums .
Die Bedeutung des Völkerbundes für unsere Zu-
kunftsentwicklung sollten wir wahrlich nicht unter -
schätzen . Aber andererseits müssen wir uns doch
sorgsam hüten vor einer Überschätzung seines Auf-
gabenkreises und seiner praktischen Wirkungssphäre .

Das aktuellste aller außenpolitischen Probleme ,
das allen europäischen Staaten auf den Nägeln
brennt und angesichts der Bedrohung der abendlän -
dischen Kultur den Politikern aller Länder immer
ins Gewissen eingehämmert werden sollte, nämlich
der W i e d e r a u f b a u E u r o p a s , läßt sich weder
durch den Völkerbund allein noch durch diplomatische
Noten und ..Demarchen" noch durch offizielle Kon-
ferenztagungen , noch durch internationale Kund -
gedungen mit den schönsten FriedensversicherungM
meistern . Dazu bedarf es Praktischer Realpolitik
aller beteiligten europäischen Staaten und einer
zweckentsprechend organisierten Vereinigung , Die-
sem Grundgedanken folgend hat der Verfasser in
seiner Reichstagsrede vom 1 . Juli 1921 daZ Pro -
blem der „Vereinigten Staates von
E u r o p a " zur öffentlichen 1Erörterung gestellt und
dann in der Nr . 1 der „Kölnischen Volkszeitung "

vom 1 . Januar 1922 die Notwendigkeit der Grün -
düng dieses Staatenbundes mit dem Entwurf einer
Organisation und eines Aufgabengebiets — Sitz
und Zweckbestimmung der dauernden Organisation ,
Generalsekretariat , Ausschüsse für Wirtschaft und
Finanz , Handel und Verkehr, internationales Recht ,
Kultur und Sozialpolitik — eingehend beleuchtet.
Die Weiterentwicklung dieser Problemstellung in
zahlreichen Zeitungen und Zeitschriften des Inlands
und Auslands hat dem Verfasser durchweg zutref -
sende Zuschriften gebracht. Während ursprünglich
diese durchaus realpolitischen Gedanken, offenbar in
Verwechslung mit rein pazifistischen Bestrebungen ,
von manchen Seiten als „Utopie " und „Jdologie "

abgelehnt wurden , stellt man sich inzwischen , nach¬
dem das Ausland dafür anerkennenswertes Ver-
ständnis bewies, doch auch bei solchen Gruppen , die
vom „Pazifismus " grundsätzlich nichts wissen wollen,
dem Problem eines Zusammenschlusses der Staaten
Europas in einer zu vereinbarenden Form und
Gestalt aus durchschlagenden Gründen der politischen
Zweckmäßigkeit wesentlich freundlicher , ja sogar mit -
wirkend gegenüber. Mittlerweile hat sich in Oester-
reich eine Vereinigung „Pan -Europa " gebildet mit
einer ständigen Zeitschrift , Mit den Grundgedan -
ken dieser Vereinigung stimmt der Verfasser im
wesentlichen überein : in der Ausführung und in
der Organisation aber ergeben sich mancherlei Un-

I

„Werden Sie längere Zeit hier bleiben? "

„Ich hoffe nicht, . .
"

„Sie hoffen nicht ?"

„Ich weiß, das klingt Ihnen gewiß sonderbar ,
aber ich sehne mich schon wieder nach Indien zurück .
Ich hatte mir vorgenommen , mich hier einmal den
Theatern , den Konzerten , den Museen , all diesen
Dingen der höheren Bildung zu widmen , wissen Sie .
aber ich spüre, datz ich das nicht lange aushalte .
Ich bin eben so ganz mit dem Geschäfte meines Va-
ters verwachsen , denn er hat von Jugend auf —
meine Mutter ist sehr früh gestorben — alles mit
mir wie mit einem Kameraden besprochen . . . Ich
will hier auch einige Firmen besuchen und Ge¬
schäfte abschließen, die brieflich nicht gut zu er-
ledigen sind . . ."

„Sind Sie so tüchtig?"

„Ich habe selbverändlich einige Kenntnisse vom
Geschäft, und weil mein Vater nicht selbst abkommen
konnte, hat er mich herübergeschickt . Ich denke, daß
ich in vier Wochen schon wieder abreisen kann.

"

„Wie schade Ich hätte Ihnen so gern London ge -
zeigt . . . Ich kenne mich gut aus , und ich kann wohl
sagen, daß ich als Cicerone zu gebrauchen bin .

"

„Das glaube ich.
"

Man lachte , und das Gespräch lief zu all den vielen
Ereignissen der großen Stadt , zu all den Dingen ,
die ihr Tagesgespräch bildeten .

Als man — Bob wußte eine Unterhaltung sehr
geschickt zu lenken — gerade bei spiritistischen Sit -
zungen angekommen war . die ungeheueres Aufsehen
machten, unterbrach er sich und sagte : . „Ja , mir 1
fällt ein, daß Gwen mir etwas von einem Stein er¬
zählt hat . . ." 1

terschiede . Namentlich erscheint der dort geplante
Ausschluß von England und Rußland als unzweck -
mäßig .

Selbstverständlich wenden sich bei der Ausgestal -
tung noch manche Meinungsverschiedenheiten sr-
geben. Wird aber die Notwendigkeit des engeren
Zusammenschlusses der europäischen Staaten zum
Zwecke des Wiederaufbaus Europas und der Erhal -
tung der Kultur des Abendlandes Gemeingut , dann
werden Schwierigkeiten und Hemmungen von dem
ernstlichen Betätigungswillen aller Beteiligten ge-
krochen werden . Kein Konkurrenzunternehmen ge-
genüber dem Völkerbund , der übrigens bis zum Ein -
tritt Deutschlands . Rußlands und der Vereinigten
Staaten von Nordamerika ein Torso bleiben wird ,
soll geschaffen werden . Im Gegenteile Ein wahrer
Völkerbund wird erst durch diese festgefügte euro-
päische Sektion Fleisch und Blut gewinnen . Keine
Schablone nach dem Schema der Vereinigten Sraa -
ten von Amerika, sondern Durchbildung und Aus -
wertung der besonders gearteten Verhältnisse Euro -
pas . Keine Jnternationalisierung oder Entnatio -
nalisierung irgend eines Staates , sondern Wahrung
der vollen Selbständigkeit und nationalen Eigenart
jedes Landes . Praktische Verwirklichung dieser er-
habenen Idee bedeutet eine wahre Großtat , einen
hoHbedeutsamen Fortschritt in der friedlichen Ge-
meinschaftsarbeit der Völker. AllieitiM Abrüstung
und wirtschaftliche Annäherung werden sich dann
aus der Interessensphäre jedes einzelnen Staates
von selbst ergeben . Der wahre Kriegsschuldige, das
wechselseitige Mißtrauen und Wettrüsten der Völker,
der Mangel an Zusammenkünsten und Gemein -
schaftsarbeit , chauvinistische und imperialistische Ten¬
denzen werden durch die friedliche Entwicklung und
das zielbewußte Zusammenwirken unschädlich ge -
macht . Wie stark gerade Deutichland _

in semer
jetzigen Lage an der Durchführung dieses groß-
zügigen Problems interessiert ist und welche wich-
tige Aufgabe ihm innerhalb dieser Vereinigung be-
schieden sein wird , ergibt sich sowohl aus seiner ^en-
traten Lage als Herz Europas , als auch aus seiner
notwendigen -Orientierung nach dem Osten . Wir
aber , die wir auf dem Boden der christlichen Welt-
vnschauung stehen, sollten erst recht alle Veranlassung
nehmen , unermüdlich zu werben für die Durchfüh -
rung dieses von unserer Seite zuerst angeregten Ge -
dankens, anstatt seine Verwirklichung lediglich den
Vorkämpfern für „ Humanität " zu überlassen. Das
sollten auch die Katholiken aller europäischen Staa -
ten , eingedenk der hochherzigen Enzyklika des Hei-
ligen Paters Papst Benedikt sorgsam erwägen und
bedenken , datz es sich nicht nur um europäische
Schicksalsfragen handelt , sondern zugleich um katho¬
lische und christliche Lebensinteressen.

Darum die Parole : „Vereinigte Staaten Euro -
pas ".

( * )

vcutschlanö .
öapern .

Der neue Stantsvcrtrag mit der evangelischen Kirche
in Bayern und das Konkordat mit dem Vatikan .

München , 7 . Nov. Im Landtag machte gestern
Ministerpräsident Held die Mitteilung , daß vor-
aussichtlich schon in wenigen Tagen der neue Staats¬
vertrag mit der evangelischen Kirche fertiggestellt
und dann sofort gemeinsam mit dem Konkordat mit
dem Vatikan dem Landtag vorgelegt werden wird .

Der Etat des Außenministeriums vor dem bayer .
Haushaltsausschuß .

München , 7 . Nov . Der Haushaltsausschuß des
Landtags begann gestern mit der Beratung des
Etats des Ministeriums des Aeußern . Während sich
der sozialdemokratische Redner für die Aufhebung
des Ministeriums des Aeußern aussprach , befür -
warteten die Redner der bayerischen Volkspartei
und der Deutschnationalen die Beibehaltung des
Ministeriums des Aeußern . Ministerpräsident Dr .
Held verwies darauf , daß die Erhaltung des
Ministeriums als Ausdruck der staatlichen Hoheit
Bayerns notwendig sei und betonte die Notwendig -
keit der bayerischen Gesandtschaften ; insbesondere
sprach er dem bayerischen Gesandten in Rom , Dr .
Ritter , den Dank aus , daß er es so vortrefflich
verstanden habe, zwischen dem Heiligen Stuhl und
der bayerischen Regierung so herzliche Beziehungen
herzustellen.

„Ja , der Stein ! " sagte Bessy und legte ihr Ge -
ficht in ernste und besorgte Falten . „Da könnten
Sie mir wirklich einen großen Gefallen erweisen.
Ich habe da nämlich einen Stein , von dem behauptet
wird , daß er ein indisches Götterauge sei. Ich
habe zu lange drüben gelebt, um nicht zu wissen ,
datz der Besitz von solchen Dingen , die den Einge -
borenen heilig erscheinen , auch außerhalb Indiens
allerlei Unannehmlichkeiten bringen kann . Natür¬
lich glaube ich nicht an die Rache der Götter , aber
ich weiß , daß die Inder oft vor nichts zurückschrecken,
um solch ein Stück wieder in ihren Besitz zu bekom -
men , um es wieder seinen religiösen Zwecken zuzu-
führen . Der Gedanke, dieses Götterauge bei mir zu
haben , das möglicherweise aus einem indischen
Tempel geraubt ist , verursacht mir eine höchst un -
angenehme Empfindung , und da Ihre Schwester
mir sagte , daß Sie mit « ammlern und Antiquaren
in Verbindung ständen , können Sie mich wahrschein-
lich ohne große Mühe von diesem Stein befreien,
iden ich, wie Mary mir sagt, leider nicht einfach
wegwerfen darf ." .

„ Er muß verkauft Iverden," sagte Mary : „Ich
weiß es genau .

"

Bessy war aufgestanden und wollte das Kästchen ,
in dem sich der Stein befand , von einem ziemlich
hohen Schranke nehmen , dabei glitt sie aus , das
Kästchen traf sie an der Stirn und riß ihr mit sei¬
ner scharfen Kante eine kleine blutende Schramme .

„Habe ich es nicht gesagt?" rief Mary und be-
mühte sich um Bessy , die sehr erschrocken schien .
„Das Götterauge rächt sich an seinem Besitzer . Erst
sind es nur kleine Warnungen , aber wer ihnen nicht
Gehör schenkt, wird ganz gewiß von einem großen
Unglück betroffen ." .. . .

Nachspiel zum hitler-prozeß .
München, 7. Nov. Vor dem Münchener Amts¬

gericht hatte sich gestern wohl das letzte Nachspiel
zum Hitler - Putsch vom 8 . November vorigen Jahres
ereignet . Der verantwortliche Schriftleiter Professor
Stempfle vom .. Miesbacher Anzeiger" war vom
Münchener Kommerzienrat Z en tz. der in der Vater-
ländischen Bewegung eine große Rolle spielte , wegen
Beleidigung verklagt worden, weil er Zentz unter -
stellt hatte , daß er Herrn v . K a h r am Abend des
8 . November hinterlistig in eine Falle gelockt hätte.
Die gestrige Verhandlung ergab einschließlich der
Zeugenvernehmung nicht den geringsten Anhalts »
Punkt für die Wahrheit dieser Behauptung . Das
Gericht sprach eine Geldsvrache von 2000 Mark aus
und erklärte in der Begründung , daß von einer
längeren Freiheitsstrafe nur deshalb abgesehen
wurde , weil es nicht erweisbar sei daß Stempfle
bei Veröffentlichung des Artikels über die Vor-
geschichte der Einberufung der Bürgerbräuversamm -
lung unterrichtet war .

Ilm die Staatsangehörigkeit Hitlers .
München , 7 , Nov . In Beantwortung der völki-

schen Interpellation über angebliche Nicht¬
anerkennung der Staatsangehörigkeit Hitlers
erklärte Ministerpräsident Dr . Held gestern im
Landtag , daß die Entscheidung in der Frage Oester -
reich allein zustehe und daß die bayerische Regie-
rung ' einen Anlaß sehe, irgendwelche Schritte im
Sinn ? der Interpellation zu unternehmen . Die
bayerische Regierung habe auch noch keine Ver -
anlassung gehabt , sich mit der Frage der Ausweisung
Hitlers zu befassen , nachdem die Entscheidung der
Berusungsgerichte über die Bewährungsfrist noch
nicht gefallen sei .

( * ) i

Ausland .
Frankreich und öer Vatikan.

Paris , 7 . Ncv . Der päpstliche Nuntius hatte ge'

stern eine Unterredung mit Herriot . Wie au
Quai d 'Orsay erklärt wird , kann der Zwischenfall
als erledigt gelten.

Frankreich und der Vatikan. — Beobachter statt
Gesandter.

Paris , 7. Nov . Wie der „Matin " erfährt , beab -
sichtigt Frankreich nicht , die Beziehungen zum Vati^
kau völlig abzubrechen. Die Regierung wird vor*
aussichtlich nach dem Vorbild Amerikas einen Be<
obachter nach dem Vatikan entsenden .

Neue Jaschisten . noröe in Italien .
Rom , 7 . Nov. „ Tribuna " meldet, datz bei Mon^

ferroto die Leiche eines Faschisten aufgefunden
wurde . Die mutmaßlichen Täter sind verhaftet
worden . Das Blatt meldet weiter, datz gestern
abend in Neapel zwischen Faschisten und Mitgliedern
der Vereinigung „Jtalia liberata " eine Schlägerei , -
stattgefunden habe , bei

^
der ein Faschist getötet

wurde .
vie französisch -russischen Seziehungen .

Paris , 7. Nov . Die Wiedererrichtung einer fran¬
zösischen Botschaft in Sowjetrußland wird Zeit in
Anspruch nehmen , da bereits 1919 die Kredite zur
Unterhaltung einer französischen Botschaft in Ruß -
land gestrichen wurden und die Finanzkommissiou
erst den neuen Kostenanschlag in den Haushalt ein -
beziehen mutz , worauf die Abgeordnetenkammer ihre
Zustimmung zu erteilen hat . Außerdem gab es
früher eine französische Botschaft nur in Petersburg ,
während sich in Moskau nur ein französisches Gc - -

neralkonsulat befand. Die Schassung einer sran - ',
zösischen Botschaft in Moskau erfordert die Ersül - ;
lung einer Reihe politischer Formalitäten .

Das neue öelgraöer kadinett .
Belgrad , 7 . Nov. Heute abend ^ 9 Uhr wird das '

neue Kabinett auf die Verfassung schwören. Nach- .
träglich sind noch einige Aenderungen _ erfolgt. :
Innenminister ist Andre Stanie , Minister für
Bauten Mirko U z o n o v i e , Ackerbauminister Krsta .
Milotio , Minister für Forst- und Bergbau
Gregor Zerjav . Die Frage , ob der Dissident der
demokratischen Partei , Vilos S a st i e , ein Porte - <
seuille erhalten wird , bleibt noch offen . Handels-
minister wird Grizogono , Postminister Wukiocvi ,

Dann drängte sie Bessy zur Tür und sagte : „Geh ;
geschwind und laß dich verbinden. Wer weiß, ob ■
nicht schon Gift in der Wunde ist. Deine indische -
Aya, die du mitgebracht hast , weiß sicher Bescheid }
damit .

"
Mary war ganz lebendig geworden . ^

Bis dahin
hatte sie sehr still und bescheiden dagesessen, hatte .
nur ab und zu verstohlene Blicke auf Bob geworfen
und war leicht errötet , wenn er sie angesehen, ivenn
er das Wort an sie gerichtet hatte . . .

„Mary hat Recht, " sagte Bessy leise. „Uebrigens
weiß sie alles , was über den Stein zu sagen ist,
viel besser als ich . . . Besprechen Sie sich nur mit
ihr , während ich mich . . . verbinden lasse .

"

War es schon die Wirkung des Giftes ? Die letz-
ten Worte hatte Bessy mit sichtlich großer Anstreng -
ung zu Ende geführt . Sie schüttelte sich plötzlich wie
im Frost oder einem heftigen Krampf und mußte
das Taschentuch , mit dem sie die Blutung gestillt
hatte , an den Mund pressen . . . Als sich die Tür
hinter ihr geschlossen hatte , hörte man einen unter-
drückten Schrei . Mary stürzte ihrer Freundin nach,
kam aber bald , halb ärgerlich zurück.

„Es ist nichts Gefährliches," sagte sie. „Aber sie
nimmt nichts ernst. Das Blut im Gesicht hat sie
zum Lachen gebracht , als sie sich im Spiegel sah,
aber ich habe mit der Aya gesprochen und ihr größte
Vorsicht empfohlen, daß sie die Wunde gut aus -
wäscht . Es könnte vielleicht Gift darin sein . . . Mehr
habe ich ihr nicht zu sagen gewagt, denn diese In -
derin könnte ja schon von den Priestern ausgesandt
sein, um ihr überall zu folgen . . . Aber wir wollen
uns doch wieder setzen .

"
Sie reichte Bc>b , s ~r sehr schweigsam geworden

war und Augen hatte, eine Taste
Tee , (Fortsetzung folgt.)
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der übergangsweise auch das Kultusministerium be¬
aufsichtigen soll. Kriegsminister wirb General
T r ifunovio . Das sozialpolitische Ministerium
wird provisorisch mit Miletie besetzt werden , der
auch das Ressort für Agrarreform als stellvertreten -
der Minister provisorisch mit versieht.

Die indische Freiheitsbewegung .
Zusammenkunft der indischen NationaUstenführer .

Paris , 7. Nov . Dem „Journal des Dubais " zu-
folge , sind vor kurzem zahlreiche indische Nationa -
listenführer , unter ihnen auch Gandh >i, aus allen
Teilen Indiens zu einer Besprechung' in Kai -
k u t t a zusammengekommen . Gandhi kam aus
Delhi und ist , um etwaige Kundgebungen zu ver-
meiden , auf einem Seitenwege nach Kalkutta ge¬
langt . Ueber die Besprechungen wird tiefstes Still -
schweigen bewahrt .

Französisches Kriegsgerichtsurteil .
Paris , 7 . Nov . Der 36jährige Elsässer Peter

Lehmann wurde gestern nach mehrstündiger
Verhandlung vom Kriegsgericht in Nancy zu
zwanzig Jahren Zuchthaus verurteilt . Man be-
schuldigte ihn , am 23 . August 1914 bei Luneville
einen französischen Verwundeten erschossen zu haben.
Der Angeklagte beteuerte während der Verhandlung
seine Unschuld und zieh die Belastungszeugen der
Unwahrheit .

C * )

Aus öem befetzten Gebiet.
Eine neue Verordnung ües Generals vegoutte .

Essen, 6. Nov . Der kommandierende General
Degoutte erläßt anstelle der Verfügungen 23
und 27 eine Verordnung Nr . 223 über die Unter¬
drückung von Gewalt - und Sabotageakten . Hier -
nach macht sich strafbar , wer sich durch Gewalttätig -
keiten gegenüber Personen schuldig macht , die ir -
gendwie mit den Besatzungstruppen in Verbindung
stehen, oder wer der Ausübung des Dienstes einer
«solche Person Hindernisse in den Weg legt oder wer
Schäden verursacht , die geeignet sind , die Sicherheit
der Besatzungstruppen zu gefährden . Wenn eine
dieser Übertretungen den Tod verursacht oder ein
direktes Attentat auf das Leben einer Person , die
mit der Besatzungsarmee in Verbindung stsht, dar¬
stellt , so tritt eine Strafe von mehr als fünf Iah -
ren Gefängnis oder Zwangsarbeit ein ; außerdem
kann auch auf Mord erkannt werden .

Die Konferenz über Sie Räumungsfrage
verschoben .

Köln , 6. Nov . Wie verlautet , soll die Brüsseler
Konferenz , die über die Räumung der Kölner und
der gesamte Nordzone entscheiden soll, und die ur -
sprünglich für den 10 . Dezember festgesetzt war , auf
Anregung Frankreichs um 10 Tage verschoben wer-
den . Voraussichtlich wird die französische Regierung
Briand und Boncourt zur Konserenz entsenden.
Außerdem soll der Generalstabschef Georges als mili -
tärischer Sachverständiger fungieren , der bereits in
gleicher Eigenschaft auf der Londoner Konferenz im
August tätig war .

Die Entscheidung über die Kölner Besetzung .
London , 7. Nov . Hinsichtlich der ersten Aufgaben

der neuen Regierung erklärt „Daily Telegraph " ,
die unmittelbare Zukunft müsse die Entscheidung
über die Frage der künftigen Behandlung der
Kölner Besetzung und die Verteilung der Dawes -
Annuitäteni mit sich bringen . _

Die Entscheidung
über Köln müsse noch einmal im Lichte des Be-
richts der interalliierten Kontrollkommission be-
trachtet werden . Der Bericht werde aber kaum vor
einem Monat fertig sein.

Matthes steht unter französischem Schutz .
Düsseldorf , 6. Nov . Da infolge des Londoner

Abkommens die Gerichtsbarkeit der befetzten Gebiete
wieder in deutsche Hände übergegangen ist , sollte
her Separatistenführer Matthe ? verhaftet werden,
der vom Amtsgericht Würzburg wegen Beamten -
beleidigung zu Gefängnis verurteilt worden war .
Der zuständige General versagte bis auf weiteres
die Genehmigung zur Festnahme des Searatisten -
führers .

Die Räumung der Düsseldorfer Schulen.
Düsseldorf , 6. Nov . In der Linneschule war bis -

her eine französische Schule untergebracht . Die Be-
satzung hat die Räumung der Schule für die näch¬
sten Tage in Aussicht gestellt. Von der Stadtverwal¬
tung wird gefordert , daß sie für den Direktor sofort
eine neue Wohnung beschaffe. Auch die Luifenschule
wurde geräumt und von der Besatzung in beklagens-
wertem Zustande zurückgelassen.

Verden geräumt .
Essen , 6. Nov. Die französischen Truppen haben

Heute Verden geräumt . Die französischen
Eisenbahner hatten die Stadt bereits gestern abend
verlassen.

Wülfrath geräumt .
Köln , 7 . Nov . Die Stadt W ü l f r a t h ist gestern

von der französischen Besatzung geräumt worden.
180 Wohnung « » in Trier frei .

Trier , 6. Nov . Bis zum gestrigen Tage haben die
Besatzungsbehörden ca . 180 Wohnungen ausgew ?ese-
ner deutscher Eisenbahner , die bisher von Regle-
beamten bewohnt waren , wieder freigegeben . Sie
werden den zurückgekehrten deutschen Eisenbahnern
zur Verfügung gestellt.

Keine Behinderung der Reichstagswachlen im
besetzten Gebiet .

Berlin , 6 . Nov. Wie die Telegraphenunion er-
fährt , ist die Reichsregierung mit den Besatzungs-
mächten in Verbindung getreten , um die Freiheit der
Wahlen im besetzten Gebiet sicherzustellen . Nach den
Zusicherungen , die die Regierung erhalten hat , ist
damit zu rechnen , daß die Wahlen und die Wmil-

Vorbereitungen in keiner Weise im besetzten Gebiet
behindert werden .

- ( * ) -

Chronik.
Baden .
Mannheim , 7 . Nov . ,

( Zu dem schweren Brandungluck ) , dem,
wie gestern -gemeldet , die 16jährige Tochter des Packers

Josef Heiler zum Opfer gefallen ist, wird noch berichtet :

Das Mädchen war abends gegen 10 Uhr zu Bett gegan -

gen und hatte vermutlich eine brennende Kerze auf
einen neben dem Bett stehenden Stuhl gestellt , auf dem

sich auch die Kleider befanden . Die Kerze fiel um und
die Kleider gerieten in Brand . Als die Mutter des

verunglückten Mädchens heute früh aufstand , bemerkte

sie, daß aus dem Zimmer ihrer Tochter dichter Qualm

drang . Die sofort alarmierte Berufsfeuerwehr fand das

Mädchen tot vor . Am linken Arm und an der linken

Körperseite befanden sich erhebliche Brandwunden ,
der Tod ist aber jedenfalls 'durch Ersticken eingetre¬
ten . Dieser schwere - Unglücksfall mahnt erneut zu vor -

sichtigem Umgehen mit offenem Licht.
Heidelberg , 7 . Nov .

(Bau eines Kurhauses .) Die Heidelberger
Badegesellschaft , die in diesen Tagen mit dem Bau ihres
Kurhauses am Vangerowplatz begonnen hat, wird in
eine G . m . b. H . umgewandelt , nachdem die Ak-
tiengesellschaft ihr Papiermarkkapital verloren hat Und
Sachwerte von Bedeutung nicht vorhanden waren . De *
Bau des Kurhauses , mit dem ein Hotel verbunden sein
soll , wird von der Firma Grün u . Bilsinger in Mann¬
heim ausgeführt , die sich, wie verlautet , mit der Höhe
der Baukosten an der Gesellschaft durch den Bezug vou
Anteilscheinen beteiligt . Die Gesamtkosten der Anlage
belaufen sich auf anderthalb Millionen Mark . Die Stadt
Heidelberg war nur mit der Aktiengesellschaft ausschlage
gebend beteiligt . An der G . m . b . H . dürfte sie , da ihre
Beteiligung auf IM Goldmark zusammengeschmolzen ist ,
im wesentlichen mit den aus der Ueberlassung der Quelle
und des Grundstückes sich ergebenden Rechten beteiligt
sein .
Bom Neckar, 7. November .

<Justizrat L. Weihrauch . ) Seinen 76 . Ge -
burtstag begeht am 9 . d . M . in körperlicher und geistiger
Frische Justizrat L. Weihrauch in N e ck a r g e m ü n d.
Fast ein halbes Jahrhundert hat der im April 1919 in
Ruhestand versetzte damalige Nestor der badischen Notare
im Staatsdienst gestanden und ist längere Jahre in
Philippsburg , Mannheim und über 20 Jahre in Neckar-
gemünd tätig gewesen , woselbst er in nie versiegender
Frische über die Kriegsjahre den gesamten Dienst des
weitverzweigten Bezirks versehen hat . Der Jubilar ist
seit Jahren Mitglied des Kirchensteuerparlaments .
TauberbischofKhvim, 7 . Nov .

(Tödlicher Sturz . ) Tot aufgefunden wurde
der 52 Jahre alte Josef Walther aus Neunkirchen bei
Hundheim , der im Erzb . Gymnastalkonvikt bedienstet
war . Vermutlich hat er sich durch Sturz in der Scheuer
einen Genickbruch zugezogen , was den alsbaldigen
Tod zur Folge hatte .
Uuteriiwisheim b . Bruchsal , 7 . Nov .

(Unglücksfall mit T o d e s f o l g e . ) Bei Feld -
arbeiten rutschte die 35jährige Ehefrau des Landwirts
Wilhelm Henninger aus dem schlüpfrigen Wege
aus und geriet Unter einen mit Rüben beladenen Wa -
gen . Der Verunglückten wurden beide Beine abgefahren .
Wahrscheinlich erlitt die Frau auch innere Verletzungen ,
denn sie starb wenige Stunden nach dem Unglücksfall .
Geisingen (bei Donaueschingen ) , 7 . Nov .

(Tobsuchtsanfall . ) Auf der Strecke Donau -
eschingen—Jmmendingen wollte sich ein plötzlich tob -
süchtig gewordener Mann zum Abortfenster des sah-
renden Zuges hinausstürzen . Nur mit größter
Mühe konnte der Mann überwältigt und ins Kranken -
haus Geisingen eingeliefert werden .
Hinterzarten , 7 . Nov .

( Aufhebung der Fremden st euer . ) Die
Fremdens teuer wurde in der hiesigen Gemeinde auf »

gehoben . Jedoch wird ab 1. November eine Kurtaxe

eingeführt .
Me6
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Im 41 . Lebensjahr ist Professor

Emil Hafen an der hiesigen Nealschule . eine auch im

politischen Leben bekannte Persönlichkeit xxs orben Als

Mitglied der Zentrum spartet geHorte Professor

Hafen seit einer Reihe von Jahren dem Burgerausschuß
und dem Gemeinderat an und das Kollegium hatte ihn

wiederholt zum Bürgermeisterstellvertreter gewählt .

*
KKV .-Rompilgerfahrt .

Der Plan für die KKV .-Rompilgerfahrt im Frühjahr
1925 steht nunmehr endgültig fest. Nachdem bereits weit

mehr als die Hälfte der zugelassenen Teilnehmer ihre An -

Meldung getätigt hat , kann sie als vollkommen gesichert
gelten . Auf Grund der Anmeldungen hat die Reise -

leitung beschlossen, den Sonderzug nicht ab Frankfurt
a M ., wie ursprünglich in Aussicht genommen , sondern
ab Köln fahren zu lassen . Trotzdem bleiben die fest-

gesetzten Preise (450, — Mk. in der zweiten 320 — Mk. in

der dritten Klasse) bestehen . Diejenigen Teilnehmer , dte

sich auf einer der Zwischenstation zwischen Köln und

Freiburg dem Zuge anschließen , erhalten entsprechende
Fahrpreisermäßigung . Der Sonderzug verläßt Köln am

Montag , den 16. März , nachm . gegen 4 Uhr , und endigj
am Sonntag , den 29 . März , in München . Der Reise -

Prospekt, der auch über die verschiedenen geplanten An -

schlutzreisen unterrichtet , ist fertiggestellt und wird den

Interessenten auf Anforderung kostenfrei zugesandt .
Jugendlich KKVer unter 21 Jahren können sich
bei bedeutender Preisermäßigung in beschränkter An -

zahl an der Fahrt beteiligen .

fttis anderen deutschen Staaten .
Halle , 7 . Nov . ,(W a h l z w i s ch e n fa l l in Halle .)

Am Schlüsse einer deu'ischnationalen Wahlversammlung
kam es zwischen Angehörigen des Reichsbanners und
des Stahlhelms im Saal zu einer Rauferei . Da

auch die Polizei angegriffen wurde , machte sie von ihren
Gummiknüppeln Gebrauch . Vor dem Versammlungs -
lokal hatten sich mehrere hundert Personen eingefunden .
Die Polizei mußte die Straße räunien .

Schweres Explosionsunglück .

Herne , 7. Nov . Heute morgen 8 .35 Uhr explo¬
dierte auf der> Zeche „Mont Eenis " eine Benzolblasv .
Es entstand eine furchtbare Explosion . Samt -

liche Feuerwehren der Umgebung sind zur Stelle , und
Krankenautos schaffen & e Verletzten fort . Die Straßen
der Umgebung wurden sofort abgesperrt und die nächst
gelegenen Häuser geräumt , da man neue Explosionen
erwartete .

Von der Verwaltung der Zeche wird hierzu folgen -
der amtlicher Bericht ausgegeben : Auf der Kokerei der
Zechenanlage 1/3 der Gewerkschaft „Mont Eenis " brach
gegen 9 Uhr morgens aus bisher ungeklärter Ursache in
der Benzolfabrik Feuer aus . Es erfolgte zunächst eine
starke Explosion , durch die an den umliegenden Gebäu -
den, besonders an den Fenstern , einige Zerstörungen an -
gerichtet wurden . Verletzt wurden zwei Mann schwer
und sieben leicht. Die Versuche , mit den herbeigeeilten
benachbarten Feuerwehren das Feuer zu bekämpfen ,
mußten wegen des auslaufenden Benzols als aussichts -
los aufgegeben werden . Die umliegenden Gebäude konn-
ten durch die Feuerwehren gesichert werden . Der Brand
wird voraussichtlich noch Stunden dauern , bis das vor-
handene Benzol ausgebrannt ist.

"

Kirchliche Nachrichten.
Hornberg (Schwarzw .) . (G l o ck e n w e i h e .) Glocken-

klänge erzählen von der Heimat , der irdischen sowohl wie
von der ewigen . Sie tun das überall in den Gemeinden ,
in der Diaspora ganz besonders , wo die Kirche ein
Heimathaus in besonderem Sinne geworden ist . So ver -
spürten denn auch die Katholiken von Hornberg immer
so etwas wie Heimweh , wenn ihrer Kirche im Kriege
einsam gewordenes Glöcklein fast klagend vom Kirchturm
ertönte , und groß war der Schmerz , als das mühsam
gesammelte Glockenkapital in dem ungeheuren Zahlen -
meere der Inflation untersank . Um so größer aber war
auch die Freude , als eS durch Spenden der Gemeinde -
angehörigen , Angehörigen beider Konfessionen , der In -
dustrie und der Stadtverwaltung doch ermöglicht wurde ,
beim Süddeutschen Eisen - und Stahlwerk in Mannheim -
Wallstadt drei neue Glocken zu bestellen , die dann am
Tage vor Allerheiligen ihren Einzug in das katholische
Kirchlein hielten . Und da hingen sie nun an dem Tage ,
wo die Kirche auf Erden in besonders eindringlicher
Weise die Augen erhebt zu der großen Schar , die dem
Lamme folgen und ein Lied singen , das niemand singen
kann, umrahmt von frischem Tannengrün und den letzten
Blumen des Herbstes , zwischen Kirchenschiff und Chor ,
dort wo das Irdische gleichsam aufsteigt zum Ewigen ,
und deuteten dadurch schon symbolisch ihre Bestimmung
an : eine Christusglocke, eine Marienglocke , eine Jo -
Hannesglocke, benannt nach dem Kirchenpatron , vereinigt
im E -Dur -Dreiklang . — Und da sprach nun in eindrucks-
vollen Worten der hochw. Herr Dekan Fries von Triberg
zu den zahlreich versammelten Gemeindeangehörigen und
Gästen von der Bedeutung der Glocken als den
Mahnerinnen zu Gebet - und Gottesdienst , als den Be -
gleiterinnen in Freude und Leid , als den Künderinnen
der Zeitenflucht und Vergänglichkeit und Weiserinnen
zur Ewigkeit , als den Ruferinnen zu Frieden und Einig -
keit in der Familie , in der Gemeinde , im Volke . Und
dann erklangen , im Lapidarstil der Jahrhunderte ge-
prägt , die . Weihegebete der Kirche, fußend auf der Ge¬

walt , die ihr gegeben , zu weihen und zu segnen . — ^
Freude der Gemeinde aber gab der Kirchenchor gewiss
niaßen Ausdrucks als er es in machtigen Akkorden er
klingen ließ : ..Jubelt dem Herrn alle Lande ! "

n, .
'

besonders trat diese Freude zutage in einer am Ade--̂

veranstalteten weltlichen Glockenfeier der katholisch^
Pfarrgemeinde mit ihrem mit Ernst gepaarten Frohsinn
zum Ausdruck gebracht durch die schonen Lieder de«
Kirchenchores , das sinnige Glockenweihespiel und ve».
schiedene Ansprachen und Vortrage . — Bald werden nun
die Klänge der neuen Glocken talauf und talab , hinw
über das Städtchen und empor an den Berghängen »u
den rauschenden Tannenwäldern ziehen . Für
hunderte , so Gott will , und für viele , viele Geschlechts,
Mögen die Wünsche , die an ihrem Tauftage , dem Aller,
heiligentage , ihnen mitgegeben worden sind , in Erfüllung
gehen , und mögen ihre Klange alle die Geschlechter , die
sie hören , weisen zur Gemeinschaft der Heiligen ! .e.,

— ( * )

flmtliche Nachrichten .
Veränderungen im Justizdienst . Die Landgerichts.

räte Wilhelm Ungerer in Karlsruhe wurde zum
Oberlandesgerichtsrat und Dr . Karl Wälde in Kon.
stanz zum Landgerichtsdireitor und Vorsitzenden der
Kammer für Handelssachen beim Landgericht Offeiiburg,
Oberamtsrichter Franz M o tz in Pfullendorf zum Land,
gerichtsrat in Konstanz , Regierungsrat Dr . Alfred Le .
d e r l e beim Justizministerium zum Landgerichtsrat in
Karlsruhe , Amtsrichter Dr . Eugen Weiß in Waldshut
zum Ersten Staatsanwalt in Osfenburg , die Staats -
anwälte Dr . Max Hei dl au ff in Offenburg zum
Oberamtsrichter in Pfullendorf und Ludwig Heins ,
heim er in Karlsruhe zum Amtsrichter in Waldshui
und Gerichtsassessor Dr . Joseph Richter zum Regie ,
rungsrat beim Justizministerium ernannt . — Staats -
anwalt Emil H o m b u r g e r in Freiburg wurde aus
Ansuchen aus dem Justizdienst entlassen .

( 5 )

Gerichtssaal .
Die Gefahren des Alkohols .

Mannheim , 6 . Nov . Ein schauerliches Bild zerrütte-
ter Familienverhältnisse entrollte die gestrige Schwur -
gerichtsverhandlung . Der 52jährige Taglöhner Georg
Jakob Sinn aus Neckarau , der am 14 . September d. I .
in seiner Wohnung in Rheinau feinen 20jährigen Sohn
erstach, wurde unter Versagen mildernder Umstände we >

gen Totschlags zu 6 Jahren Zuchthaus und L Jahren
Ehrverlust verurteilt . In der Familie des Angeklagten
kam es des öfteren zu furchtbaren Auftritten , da Sinn
ein roher , gewalttätiger Mensch war und dem Trünke
huldigte . Er hat seine Frau mehrfach mit dem Messer
bedroht , so daß diese einmal in ihrer Not aus dem Jen«
ster der im 3 . Stockwerk gelegenen Wohnung auf d«
Straße sprang . Ein Sohn des Sinn hat sich aus Furcht
vor dem Unmensch im Hafen ertränkt . Den eigenen
Bruder hat der Angeklagte einmal durch Messerstiche
lebensgefährlich verletzt . Am 14 . September
geriet der Angetrunkene mit seinem Sohn in Wort-
Wechsel, weil dieser angeblich die Taschenuhr seines Va-
ters verkitscht haben sollte . Als der Sohn sich mit sei-
ner Schwester Marie in ein Zimmer einschloß , um dem
Wüten seines Vaters zu entgehen , trat Sinn die Türe
ein und stach den flüchtenden Sohn mit einem Messer
ins Herz , sodaß der Tod sofort eintrat .

Das Urteil im Merseburger Waffenschiebungsprozeß .
Leipzig , 7. Nov . Vor dem Reichsgericht waren ge-

stern fünf Kommunisten aus Merseburg
geklagt , die ein großes Wasfenlager unterhielten , wo-
mit kommunistische Hundertschaften ausgerüstet werden
sollten . Bei dem Abtransport der Waffen kam es zu
einer Schießerei , weshalb der Hauptangeklagte Seeger
auch des Totschlags beschuldigt wird . In später Abend -
stunde wurde das Urteil verkündet . Der Hauptangeklagte
Seeger erhielt fünf Jahre Gefängnis und 300 Mk. Geld-
strafe , die übrigen Angeklagten Gefängnisstrafen von
8 Monaten bis iy a Jahren und Geldstrafen von 100
150 Mk .

*
Lörrach, 4 . Nov . Bei dem Versuch , politisch «

Schriftstücke im August dieses Jahres in die
Schweiz zu schmuggeln , wurde ein Schriftsteller aus
Berlin festgenommen . Er hatte in einem Hohlraum
seiner Reisetasche Schriftstücke versteckt, die zum Teil die
Unterschrift des rheinischen Separatisten
Worten trugen und nach Paris gebracht werden sollten .
Der Angeklagte erklärte , daß er für die komrnu «
nistifche Partei Deutschlands nach Basel gefahren
sei und daß er von einem Genossen im Zuge die Hand»
tasche mit einem falschen Paß erhalten habe . Das Ur-
teil lautete auf 3 Monate Gefängnis , die durch die Um
tersuchungshast verbüßt find .

- ( * ) -

öücherjchau.
Heimatzauber . Roman von Felix Nabor . 2 , Aut-

läge . ( IV , 228 S .) Regensburg 1924 . Verlagsanstalt
vorm . G . I . Manz . <6 Mk .)

Felix Nabor , dessen Romane sich erfreulicherweise
immer besser einführen , verstand es ganz vorzüglich , in
diesem fesselnd geschriebenen Roman die Schönheit und
Liebe zur Heimat vorzufuhren und Herz und Sinn für
dieselbe zu erwärmen und zu begeistern . Die weiteste
Verbreitung eines solchen deutschen Heimatbuches er«

scheint uns gerade in der Gegenwart von größter Wich-

tigkeit zu sein .

pfalzreise.
Von Paul B ehr et .

Leuchtendes Morgenrot scheint einen prächtigen
Herbstsonntag anzukünden . Schon der Weg zur Wahn
ist ein erfrischender Spaziergang . Es ist sehr frühe und
die Straße wird nur von wenigen Reiselustigen belebt ,
idie „ eine gute Nase

" gehabt haben . Die Freude darüber
und der fröhliche Wille , einen schönen Tag zu verleben ,
zeigt sich auf allen Gesichtern und hat die Spuren der
Alltagssorgen mit dem glücklichen Lächeln zufriedener
Menschen vertauscht . Wohin mögen sie alle reisen ? —
Mein Ziel ist die Pfalz . Und ich sehe, ich bin nicht allein .
Viele gehen mit mir den fast stiefmütterlich abseits
liegenden Maxau -Bahnsteig hinauf , um es sich in dem
bereitstehenden Zug je nach dem Grad ihrer Wohlhaben -

heit bequem zu machen . Aber alle eint das gleiche Ziel :
Auf in die fröhliche Pfalz ! Auf in das Stück Vaterland
und Heimat das uns wie manch anderes noch durch die
Besetzung entfremdet werden sollte und das uns doch nur
umso fester an Herz gewachsen ist ! Schon fliegen die
Schornsteine der Karlsruher Fabriken vorbei und hinaus
gehts in die morgendliche Landschaft . An den paar
Haltestellen bis Maxau wird der Zug so voll , daß dort
eine wahre Völkerwanderung den Marsch über die Brücke
antritt . Man kann dadurch den nicht ganz unbedeuten -
den Brückenzoll , der von der Regie erhoben wird , zu
besserem Zweck in dem weinfrohen Ländchen aufsparen .
Vorbei gehts an dem Wachhäuschen der Franzosen

.über die Hölzerne Schiffbrücke , in deren Mitte

die blau -weiße Flagge grüßt . Auf der anderen Seite
kurze Paßkontrolle durch einen Franzosen , und das ge -
lobte Land steht uns offen . Nun stürzen sich alle die
Menschen in das kleine Bahnhofgebäude von Maxi -
miliansau , um sich wortwörtlich eine Fahrkarte zu „ er-
stehen"

. Denn man bekommt rechtsrheinisch nur solche
bis Maxau . Ein junger Mann bietet französische Fran¬
ken zum Kurs von 25 an und macht damit vermutlich
ein sehr gutes Geschäft , denn er hat nur größere
Scheine , und der Beamte der Regie weist deutsches Geld
zurück. Eine Stunde Aufenthalt , hört man sagen .
Endlich habe ich meine Fahrkarte und das Glück, einen
Sitzplatz in dem überfüllten Zug zu erwischen . Er fährt
auch wirklich los . Aber es fcheint ihn viel Mühe zu
kosten . Durch das Tempo wurde ich an eine Karikatur
aus der Zeit der ersten Eisenbahnen erinnert . Der
Schaffner vkrjagt eine alte , halbverhungerte Kuh von
den Schienen . Vor einer Viertelstunde war derselbe
Vorfall passiert . _

Und siehe da , der Schaffner ruft dem
Führer zu : „S '

isch die gleiche, wie vorhin ! " Aber das
Tempo konnte mir die Freude an dem Wegfall des fran¬
zösischen Paßvisums nicht verderben .

Endlich wieder die Pfälzer Landschaft , die ich feit oer
Verschärfung der Paßbestimmunzen nicht mehr aeseben
habe . Zwar da draußen auf der Landstraße — das paßt
nicht fo recht hierher . Französische Uniformen , eine
Marschkolonne . Und das erste, was uns auf >em V ihn -
steig in Landau empfängt , ist eine Abteilung Blauröcke ,
die auf das „Avancez ! " ihres Führers mit einer nicht
gerade hervorragenden Marschleistung antworten . Aber
was an der Haltung fehlt , ersetzt der stolze Gesichtsaus -
druck, der jedem zu sagen scheint : „Ich bin ein Fran -
zose und freue mich, es zu sein ! " Aber es bleibt an¬

scheinend neuerdings bei diesem Stolz , der früher von
entsprechender Handlungsweise gegen Nichtfranzosen be-
gleitet war . Der Nationalstolz des Durchschnittsfran -
zofen , der das Ansehen des Baterlandes im Ausland
mit Bedauern sinken sieht, scheint den Bestrebungen der
neuen Regierung , die -darauf hält , daß den rechtswidri -
gen Zwischenfällen in den besetzten Gebieten durch Be -
strafung der Uebeltäter ein Ende gemacht wird , einigen
Rückhalt zu verleihen , sodaß allmählich in weiterem
Maße Ordnung und Sicherheit zurückkehrt. In den
Fällen freilich , wo sie ihrem Vorgehen ein gesetzliches
Mäntelchen umhängen können , dürste von einer Besse -
rung der Lage kaum die Rede sein . Was die neuerdings
bemerkbare Sparsamkeit der Besatzungsbehörde betrifft
so entspringt diese in erster Linie der Bestimmung , daß
sie jetzt einen Teil der Ausgaben selbst bestreiten muß .
Die Strenge hat also ihren guten Grund und zeigt , daß
man stch auf unsere Kosten mehr erlauben zu dürfen
glaubte . Immerhin weilen noch genügend Franzosen
h 'er . um dem Stadtbild eine besondere Note zu ver -
leihen .

^
Man darf sich unter einer „unsichtbaren Be -

setzung , a nichts falsches vorstellen . Alle paar Stunden
ertönen franzosische Trompetensignale . Parademusik
^ ^ .

Aufziehen der Wache vor dem Bezirkskommandoverbunden Mit Absperrung der Straße . Kran,Micke
( nihnf ^ ^ '/ärautos , Lastwagen , von Kolonal -
fö ate~ -'" t Stahlhelm gefuhrt , durchfahren die Stra -
& • l Französische Offiziere , zum Teil mit Frau undKmd, trifft man allenthalben . Immerhin machen sienicht mehr ganz !>en Eindruck , als ob sie ieden d-V
n/ 't auf hundert Schritt aus

'
dem Wege geh?

'
auszuve t

« ewM warm . Ein paar französische Hotels sindauch da . Wenn man aus dem Bahnhof kommt, fällt

einem ein Glaskasten auf , aus dem allabendlich Musik
erklingt , das übelberüchtigte „ Caf6 Parisiana

" .
Alles in allem ist dafür gesorgt , daß es den Deutschen

hier im Gedächtnis bleibt , daß wir „Gäste
" haben , lln®

zwar nicht allzuliebe Gäste . Aber es kommen doch noch
erfreuliche Ereignisse vor . Da ritt vor kurzem mein
Vetter in kleiner Gesellschaft auf der von Franzosen an>

gelegten Reitbahn beim Ebenberg . Ein Spahi tummeu
sich dort mit seinem Araberhengst . Die Arme gekreuzt
saß er im Sattel und lächelte meinen Wetter an : --W
Pferd fängt das Gebiß , mein Herr ! " Ehe dieser st«
versah , hatte das Pferd das Gebiß unter der Zunge uno
scheute. Im Galopp ging 's über die Schützengravei ,
und mit einem Satz standen Roß und Reiter mitten aui
dem Bahndamm . Die anderen Pferde hinterdrein . VW
war mein Vetter nicht abgesprungen , um das Tier vom
Bahndamm herunterzureißen , wo jeden Augenblick ve
Zug in der Kurve erscheinen konnte . Der Spahi feg
heran , ergriff die Zügel und befreite meinen Vetter au«
der mißlichen Lage . Aber diefer brave Spahi ist eigenr -

lich gar kein Franzose ! Bis zum Frieden von Versaiu
war er ein Deutscher aus einer unserer Kolonien . "
scheint also dort keine schlechte Erziehung genossen ä
haben und sich auch gern an seine deutsche Zeit 311 c
innern , wenn er auch stolz dreinschaut mit seinem braun
weißen Turban und im roten Mantel . In einem glew
er aber seinem neuen Herrn , dem 'Franzosen .
Stammesstolz ist ebenso groß , wie dessen National ! '
und wir könnten von beiden etwas lernen . Wer
Vielleicht sind sie zu diesem Zweck in die Pfalz fl ej /
wen Oder wenigstens täten wir gut daran ,
mal so aufzufassen . Das ist die Meinung der Pfa ^ '
oie aus der Besetzung etwas gelernt haben . —
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yje amerikanijche Präsidentenwahl.
Die neuen Männer in Amerika .

Newyork , 6 . Nov . Coolidge wird Mellon , Hughes ,
Koover und Stone bitten , im neuen Kabinett zu
bleiben . Der Leiter -der Post , Wilbur , der Ar -

Heitersekretär New und Davis , der Innenmini¬

ster , werden wahrscheinlich zurücktreten .

Das neueste Stimmenverhältnis .

Newyork , 6 . Nov . Nach den . letzten Zählungen
mitfallen auf Coolidge 13393118 , auf Davis

1976172 und auf La Follette 3 847 959 Stimmen .
Die Hahl der Wahlmännerstimmen beträgt nach den
neuesten FMtellungen : Coolidge 379 , Davis 139

und La Follette 13.

Die Pariser Presse zum Wahlsieg Coolidges.

Paris , 6 . Nov . In ihren Betrachtungen über den

Ausfall der englischen Wahlen gibt die Pariser Mor -

genpresse durchweg ber Ueberzeug -ung Ausdruck , daß
die Politik der privaten Mitarbeit Amerikas an der

Lösung «der europäischen Probleme in Zukunft fort -

gesetzt werde . Die Möglichkeit eines Kurswechsels
der amerikanischen Regierung in der Einstellung

zum Völkerbund und zum Problem der interalli -

?erten Schulden wird von vornherein verneint .

DeutjchlanS unö üer Sieg Cooliöges.
Berlin , 6 . Nov . Die „Zeit "

, das Organ Dr .
Stresemanns , schreibt zu dem überwältigenden
Siege Coolidges : Die Wiederwahl des Prä -

fidenten Coolidge sichert der amerikanischen
Politik die Stetigkeit ihrer bisherigen Linie für die
nächsten vier Jahre . Von diesem Gesichtspunkt aus
können wir das Ergebnis der Präsidentenwahl will -
kommen heißen . Die Grundlinie unserer Außen -

Politik ist durch das Londoner Protokoll gegeben
und damit sind die Fäden wirtschaftlicher und finan -

zieller Natur zwischen uns und den Vereinigten
Staaten gesponnen . Die Wiederwahl von Coolidge
verbürgt , daß diese Beziehungen Anberührt bleiben .
Es ergibt sich daraus von selbst , daß wir auch poli -

tisch allmählich die alten Beziehungen mit der Re -

gierung der Vereinigten Staaten wieder erlangen .
Wir dürfen daran erinnern , daß der Staatssekretär
Hughes selbst der erste ausländische Staatsvertreter
war , der bem Nachkriegsdeutschland einen Besuch
abstattete und es ist noch in unser aller Erinnerung ,
daß Coolidge kürzlich Dr . Eckener , den Führer des
deutschen Zeppelinlustschiffes auf dessen Ozeanfahrt ,
empfing und sich dabei in freundschaftlicher Art
über das Verhältnis der Vereinigten Staaten zu
Deutschland ausgesprochen hat .

Oas Programm öes Weißen Hanfes.
Berlin , 6 . Nov . Nach einer Newyorker Meldung

ist gestern den dortigen Pressevertretern amtlich das
politische Programm des Weißen Hauses mitgeteilt
wL ^ en . Dieses Programm umfaßt folgende
Punkte : 1 . Starkes Eintreten Amerikas für den
internationalen Schiedsgerichtsgedanken . 2 . Fort -
fiihrung des Abrüswngsgedankens . 3 . Keine Strei -
chung der Kriegsschulden der Alliierten . 4 . Kein
Nachlaß der Verpflichtungen ausländischer Schuld -
ner gegenüber Amerika . 5. Mitwirkung am Wie -
derausbau Deutschlands .

Der neue amerikanische Senat .
Newyork , 6 . Nov . Nach den letzten Zählungen

erhielten die Republikaner im Senat 53 , die Demo -
traten 41 und die Farmer 2 Mandate . Diese Mehr -
heit der Republikaner ist aber nur nominell .

Die Wahlen zum Repräsentantenhaus .
Newyork , 6 . Nov . Z imn Repräsentantenhaus sind

241 Republikaner , 100 Demokraten und 16 Radikale
gewählt worden .

( * )

Aus öen hochtvassergLbieten .

Da « Hochwasser der Mosel.
Trier , 7 . Nov. Die Fluten sind wieder gefallen , doch

sind die Zerstörungen groß . Bei der Stadt hiel¬
ten die Uferdämme lange stand, doch wurden sie schließlich
überspült . Mit lautem Getöse stürzte der Damm am
Konstantindcnkmal gegenüber der Kaiserstrahe in die
Flutech Große ..Stadtteile sind Äberschnxmmt . Di«
Bewohner des Stadtteils St . Barbara mußten in
der Nacht um zwei Uhr geweckt werden und noch wäh¬
rend der Nacht die Wohnungen vollständig räumen . Ju
den überschwemmten Stadtteilen versehen Berufsschiffer
den Fährdienst . Außer Feuerungsmaterial , Kartoffeln
und Brot erhalten die Betroffenen auch warmes Essen .

In der Umgebung hat das Hochwasser die größte
Ausdehnung an den Mündungen der Saar und Kyll bei
Conz und Ehrang genommen . Hier sind die Talkessel
in einer Ausdehnung von vier bis fünf Kilometer Übet»
schwemmt, fodaß sie das Aussehen von riesigen
Seen haben . Ueberall treiben tote Tiere : Rindvieh ,
Schweine und Geflügel . In Bernkastel ist infolge des
starken Bergwassers eine zirka tausend Quadratmeter
großer Weinberg in bester Lage abgerutscht .
Fast sämtliche Moseldörfer und diejenigen des Ruwer -,
Kyll- und Sauertals sind überspült . Die Keller - und
Wirtschaftsgebäude der Winzer stehen unter Wasser.
Die Fässer , nur mit Gärspunden versehen, sind über -
spült . Die Gärung des frischen Mostes wird unterbrochen .
Schlimmer ist es da, wo die Ernte schon im Gange
war und unterbrochen werden mußte . Dort kön-
nen vielfach die gelesenen Trauben nicht gekeltert wer .»
den und sind dem Verderb ausgesetzt. Die am Stock
hängenden Trauben faulen oder laufen infolge der nas¬
sen und warmen Witterung aus . Der Schaden iit
ungeheuer . Der Werkehr zu den Welbergen ist
unterbrochen . Der hohe Wasserstand gestattet nicht das
UebersetzeN auf das jenseitige Ufer , wo fast in der Regel
die Weinberge des Ortes liegen .

duisburg nach dem Hochwasser .
Duisburg , 7 . Nov. Das Hochwasser ist aus einer

Pegelhöhe von 7,81 Metern zum Stillstand gekom -
men . Die Stadt hat in den überschwemmten Straßen
einen regelmäßigen Kahndienst eingerichtet , der Personen
und Lebensmittel befördert . Auch die Polizei fährt auf
Flößen und Kähnen umher . In den Geschäftshäusern
der unteren Beckstraße steht das Wasser in den Laden-
räumen . Mit dem Stadtteil Ruhrort wird der Fußgän -
gerverkehr notdürftig aufrechterhalten . Die Z e n «
t r umsfrakt i ott der Stadtverordnetenversammlung
hat die Einberufung einer außerordentlichen Sitzung
beantragt , in der Aufschluß über das Versagen der
Schutzvorrichtungen gegen Hochwassergefahr gefordert
und die Hilfsmaßnahmen , die die Stadtverwaltung be¬
reits unternommen hat und noch zu unternehmen ge¬
denkt, besprochen werden sollen. Der Einzelhandelsver «
band Duisburg hat an die Reichs- und preußische Regie -
rung folgendes Telegramm gesandt : Wir weisen auf
die erheblichen Schäden hin , die durch die Hochwasser -
katastrophe in Duisburg entstanden sind, und bitten , mit
aller Tatkraft für die Geschädigten einzutreten .

Hilfe für Hochwassergeschädigte .
Koblenz, 7. Nov . Die gestrige Stadtverordnetem )« -

sammlung bewilligte unbeschränkte Kredite für
erste Nothilfe zugunsten der Bewohner der überschwemm-
ten Stadtteile . Täglich werden tausende von Portionen
an Essen und Nahrungsmetteln ausgegeben .

*
MÄnz , 7 . Nov . {Wieder Schiffs verkehr

auf dem Rhein . ) Der fflufferstand des Rheins
ging weiter zurück . Der Schiffsverkehr zwischen Mainz
und Mannheim wird durch das Hochwasser nicht mehr
gestört. Auch der Main , Neckar und Oberrhein fallen
ständig.

tianckel und Volksroirffchaff .
Börsenbericht .

Berlin , 7. Nov . Wer geglaubt hat , dass die Er¬
klärung des Reichskabinetts , die wiederum ausdrück¬
lich spekulative Gewinne bei einer eventuellen Auf¬
wertung ausschliesst , irgend welchen Einfluss auf die
Bewegung am Rentenmarkt haben würde , hat sich
gründlich geirrt . Die Spekulation beantwortet diese
Erklärung mit einer weiteren kräftigen Heraufsetzung
aller am Rentenmarkt in Betracht kommenden Kurse .
Man argumentiert , dass die Erklärung des Kabinetts
keinerlei greifbaren Hintergrund habe , da diese Frage
nur von einem neuen Reichstag gelöst werden könne .
Gegen Mittag hörte man : Kriegsanleihe 770— 775 , 3 %
Preuss . Consols , in denen ebenfalls grosses Geschäft
war , mit 1512 , Schutzgebiet 734 , Zwangsanleihe 14Ys -
Auch am Markt der K -Schätze war wiederum
stürmische Bewegung . 23er K -Schätze 335 , 24er 700 .
Aber auch alle anderen Kategorien waren lebhaft be¬
gehrt , namentlich Industrieobligationen . Es ist be¬
greiflich , dass demgegenüber das Geschäft am Aktien¬
markt völlig zurücktrat . Nichtsdestoweniger zeigte
sich auch hier heute etwas freundlichere Stimmung
und vereinzelt Kaufbegehr , so namentlich am Mon¬
tanaktienmarkt , wo Gerüchte über das Zusammen¬
legungsverhältnis bei Stinneswerten etwas Interesse
für diese Papiere hervorriefen . Im übrigen blieb das
Geschäft ausserordentlich gering . Am Kolonialaktien¬
markt waren Sloman etwas höher mit 11K , Südsee
37/38 bei nur ganz geringem Geschäft . Schliesslich
zeigte sich auch Interesse am Bankaktienmarkt , Kall -
werte blieben unverändert . Tägliches Geld ist ftiit
% Prozent zu haben , Monatsgeld mit iVt Prozent .
Am internationalen Devisenmarkt hält die Festigkeit
der europäischen Standarddevisen an , von denen die
schwedische und schweizerische Valuta die Gold¬
parität ungefähr erreicht haben . Am Montanmarkt
waren - Stinneswerte bevorzugt ; Gelsenkirchen + 1,
Deutsch -Lux + abgeschwächt lediglich Hoesch
— Yi . Auch oberschlesiche Werte leicht gebessert .
Der Markt der chemischen Papiere war uneinheitlich ,
die Kursdifferenzen gering . Elektrizitätsaktien still
und kaum verändert ; Siemens + Yt . Schiffahrtsaktien
eher etwas fester . Interesse zeigte sich für Canada -
aktien . Petroleumwerte still . Maschinenaktien bei
ruhigem Geschäft teilweise leicht gebessert . Am
Markt der heimischen Renten blieb das Geschäft auch
im Verlaufe bei schwankenden Kursen stürmisch .
Kriegsanleihe bis 790 , Zwangsanleihe bis 14,5 , 23er
K -Schätze bis 340 . Der Auslandsrentenmarkt lag
völlig verödet , aber bei gehaltenen Kursen .

Berlin , 7. Nov .
Die heutigen Devisennotierungen stellen sich wie folgt :

Amsterdam
Buen.-Aires
Brüssel
Christiania
Kopenhagen
Stockholm
Heisingfora
Italien
London
New-York
Paris
Schweiz
Spanien
Lissabon
Japan
Rio de Jan .
Wien
Prag
Jngoslavien
Budapest
Sofia
Danzig

Geld
166 .98

1.56
20 .09
60 .55
73 .0T

111.97
10 .50
1819
19.14

4.19
21 .SJ9
80.77
56 .46
16.56

1.61
0.46
5.91

1248
6.08
5.56
ao7

76 .56

5. Nov .Briet
167.77

1 57
20 .19
60 .85
73.43

112.53
10 .56
18.29
19.24
4.21

21 .99
81 .17
56 .74
16.64

1.62
0 .47
5.94

12.54
6 .11
5.68
3.09

76 .94

6 . Nov.Geld
166.78

1.56
20.13
60 .70
73 .27

112 .22
10.53
18.13
19.14
4. 19

21 .99
80.77
56 .51
16.76

1.61
046
5.91

12.48
608
5.56
3.07

76 .41

Brief
167.62

157
20.23
61 .00
73 .63

112.78
10.59
18 .23
19.24
4.21

22 .11
81 17
56 .79
16 .84

1.62
0 .47
5.94

12 .54
6 .11
5.58
3.09
76 .79

Karlsruher Börse vom 5 . November .
Abteilung : Getreide , Mehl und Futtermittel . Der

Besuch der Börse war stark . Das Geschäft hat sich
belebt , wenn auch die höheren Forderungen vom
Konsum noch zögernd bewilligt werden . Weizen ,
neue Ernte , handelsüblich 24 .50— 26 GM . , Roggen ,
neue Ernte , gesund , 22— 23 GM . , Sommergerste , je

nach Qualität 25—27 GM ., Hafer , neue Ernte , 18—23
Goldmark , ausgesprochen minderwertige Ware ent¬
sprechend billiger , Mais , mit Sack , 22 GM ., Weizen¬
mehl , Mühlenforderung , 36—37 GM ., Roggenmehl
Mühlenforderung , 33—34 GM . , Mehl , zweithändig , nur
wenig billiger erhältlich , Weizen - und Roggenfutter¬
mehl 16.25— 16 .50 GM . , Weizen - und Roggenkleie
11 75— 12 .25 GM ., Spezialfabrikate entsprechend
teuerer , Biertreber 17— 18 GM ., Malzkeime 14 .50
bis 15 .50 GM . , Speisekartoffel , gelbfleischige , 6.50 bis
7 GM .

Rauhfuttermittel . Loses Wiesenheu , gut , gesund ,
trocken , 8 .25—8 .75 GM . , Luzerne 10— 10 .50 GM . ,
Weizen -Roggenstroh , drahtgepresst , 5 .-25—5 .75 GM .,
alles per 100 Kilo , Mehl , Mühlenfabrikate u . Mais mit ,
Getreide ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe .

Abteilung : Weine und Spirituosen . Bei ziemlich
gutem Besuch und ruhiger Stimmung konnten sich
die Preise für Weine sowie auch für Spirituosen be¬
haupten . Die Erhöhung des Spritpreises auf 4.80 Mk .
hat für die badischen Edelbranntweine eine Be¬
festigung der Notierungen gebracht , die sich aber
wegen Mangel an Käufern nicht auswirken konnte .

Abteilung Kolonialwaren . Kaffee und Tee im
Preise unverändert . Rangoonreis 0,44 GM . , Graupen
0,43 GM . , gelbe gespaltene Erbsen 0,40 GM . , weisse
ungar . Perlbohnen 0,48 GM ., Linsen , mittel , 0,70 GM .,
amerikanisches Schweinefett 1,95 GM . , Salatöl 1,40
Goldmark , Kristallzucker 0,70 GM . , alles per Kilo .

Sinner A .- G . Karlsruhe -Grünwinkel . Die ausser¬
ordentliche Generalversammlung , in der 47 Aktionäre
mit 134 711 Stimmen vertreten waren , genehmigte
einstimmig die Goldmarkeröffnungsbilanz per 1 . Jan.
1924 , sowie die Anträge der Verwaltung über die Um¬
stellung des Aktienkapitals , die Einziehung der Vor¬
zugsaktien und die Erhöhung des Aktienkapitals auf
13 Mill . GM . Die Umstellung des Aktienkapitals er¬
folgt demnach in der Weise , dass die Stammaktie «
von je 1000 Mk . auf 100 Goldmark abgestempelt wer¬
den . Die Vorzugsaktien werden eingezogen . Ueber
die neuen Aktien ist bereits durch Generalversamm -
lungsbeschluss vom 14 . April 1924 verfügt , sie können
also den Aktionären nicht zum Bezug angeboten wer¬
den . Ueber die Frist , in welcher die Aktien zur Ab¬
stempelung einzureichen sind , wird noch eine Be¬
kanntmachung ergehen .

Löwenwerke A .- G . Heilbronn a . N . Die Gesell¬
schaft (Konservenfabrik ) will das Stammaktienkapital
von 50 Mill . im Verhältnis zu 1 auf 750 000 Mk . und
das Vorzugs -Aktienkapital von 1 Mill . Papiermark auf

5000 Mk . herabsetzen . (Vorkriegskapital 1 Mill . Mk.

Vereinigte Badische Staatssalinen Dürrheim -
Rappenau A .-G . in Rappenau . Gegenstand des Unter¬
nehmens ist die Fortführung der bisher vom badischen
Staat betriebenen Salinen in Rappenau und Dürrheim
sowie der zugehörigen Nebenbetriebe . Das Grund¬
kapital der Gesellschaft beträgt 200000 GM ., zerlegt
in 200 auf den Inhaber lautende Stammaktien zu je
1000 GM . Nennwert , Goldmark = 10/42 nordam .
Dollar .

Personenschiffahrt auf dem Oberrhein . Die von
Basel ausgehenden Bestrebungen , die Personen¬
schiffahrt auf dem Rhein oberhalb Basel wieder in
Gang zu bringen , haben bisher das Ergebnis gehabt ,
dass von Interessenten 100000 Franken zusammen¬
gebracht worden sind , die allerdings noch nicht zur
Bestellung des Baues des in Aussicht genommenen
Dampfers ausreichen .

Nürnberger Hopfenmarkt vom 4 . Nov . Am
heutigen Hopfenmarkt wurden 100 Ballen zugefahren ,
von denen 30 Ballen umgesetzt wurden . Der Markt
ist sehr ruhig . Markthopfen kostete 180—270 Mk ,
und Hallertauer kostete 225—240 Mk .

Stuttgarter Hopfenmarkt vom 4 . Nov . Ueberstanö
vom letzten Markt 3 Ballen , neue Zufuhr 4 Ballen ,
verkauft wurde 1 Ballen zu 230 Mk . für mittlere Ware .
Nächster Markt am 10. November .

Sie

bereuen es nicht , wenn Sie

einen Versuch machen mit

Knopp - Suppen wurst

6 Teller Suppe 35 Pfennig .

Probieren geht über Studieren .

Die Bezuqsordnung für die Lieferung
von Gas - , Wasser - und elektrischem Strom
aus den Werken der Stadt Karlsruhe wurde
auf Grund des GemcindebefchlufseS vom öl . v. Mts .
>m 8 17a und c wie folgt geändert :

Der Gaspreis beträgt 17 Goldpfg. für den Ku -
bllmeter.

Der Strompreis beträgt
«0 für Licht :

„ die ersten 3000 Kwst ¥0 Goldpfg .
n „ nächsten 5000 ,, 36 »

alle weiteren Kwst 32 ,,
*0 für Kraft und Heizstrom :

n die ersten 3000 Kwst 22 „
„ nächsten 5000 „ 20 „

alle weiteren Kwst 18 „
SM Entnahme ohne Messung des Verbrauchs

gelten folgende Monntspaufchale :
Treppenbeleuchtungmit Schaltnhren :

40 Goldpfg . für jede Glühlampe von 16 Kerzen
„ „ die Schaltuhr .

Diese Aenderungen treten mit der lausende«
« tandablesnng (10 Einzug) in Kraft.

Den Großabnehmern von Gas werden auf den
? " cbm übersteinenden Jahresverbrauch (SScr«
7 ,sf von April bis Mär, ) vom April Einzug 19^4
ab tolgenbe Rabatte gewährt :
°uf d Verbrauch v . 3001 — M00 cbm- 10"^ Rab.
- » „ 6001 - 10000 „ --- 15' /» „
- » „ „ 10001 — 14000 „ = 20° /o „
» » „ „ 14001 - 18000 „ = 25 ° /» „
• » „ „ 18001 und mehr ---30" /» „

Karlsruhe , den 7 . November 1924

® t . Gas - , Waffer - u . Elektrizilötsaml . >

Ich. habe mich als

Rechtsanwalt
beim I ^andgericht in Karls¬

ruhe niedergelassen .
Meine Kanzlei befindet sich in
Karlsruhe , Kaiserstr . 229

— Telefon 5918. —

Rechtsanwalt

Dr. Hellmuth Dreifuss.

Hebezeugfabrik sucht

Zng.'Vertreter
für den Bezirk Baden gegen Provision -
Vergütnng . Fachkenntnisse wii >schenswcrt .

Angebote unter Nr . 1050 an die Geschäfts-
stelle, Adlerstraße 42.

Eintrachtsaal
Hoiitaj ; , lO , November , 8

Lieder- und Arien-Abend
Kammersänger JOSEPH

SCHÖFFEL
nAm

Flügel : Arthur Knsterer Bg|
Lieder v . Schubert , Schumann , Kusterer , Rieh, pjjj»

I Stiauss usw . — Arien von Puccini und Verdi . Hg
| Wagn r . Romerzählung aus Tannhäuser , » aa
Siegmund 's Liebeslied , Lohengrin 's Abschied.

Karten zu Mk. 3 — 2 — und 1.50 bei DA
KnrtNeafslflt .Walflstr . 39

LZ -
M ^EN TEL
JACKEN
COLLIERS

Geschwister
6UTÄANN
Ecke Kaiser - u . Waldsfrasse .

moseu

Groke Auswahl ! Villi »? Preise !

Fritz Merkel , Kreuzstraße 25 .
Verlegearbeit wird übernommen.

Ocffentlich e Versteige -
rnng alter , für Eisen-
bahnzwecke nicht mehr
geeigneter Geräte , da-
runter Herde, Oefen,
Backöfen , Schränke, Blech
können , Schraubstöcke ,
Karren , Saugpumpen ,
Feuerspritzen, Spiegel ,
Matratzen, Abfallholü ,
Schwarz- und Weißblech ,
Ofenguß usw . gegen Bar -
Zahlung am Montag ,
l0 . Nov . 1924, vormit¬
tags 8 Uhr beginnend im
Gerätehanptlager Karls -
ruhe , alter Personen-
bahnhof (Eingang Rüp-
purrerftraße) .
Karlsruhe , 5 . Nov. 1924 .
Reichsbahndireklion

Raterialamt .

Kirchll-Lrgel
mit 12 Registern, 2 Ma
nuale und Pedal , fast wie
neu , nach moderner Pneu
malischer Bauart , sehr
preiswert abzugeben .

Anfragen unter Nr
10^7 an die Geschäfts-
stelle Adlerstr . 42 Karls -
ruhe.

An den Abendstick -
stunden können noch
einige Fräulein teil -
nehmen bei

Rm Himmel
Lachnerstr . 10

zum Reparieren von

Bartenzäunen
üiid Krgißern
niil uniZ ohne Eisen-

konslruHtion
empfiehlt sich

Graiiiiiecmer
E . Lecferfe ,

Hardtstrasse 86.

Bad . Landestheater .
Samstag , 8 . Nov. 7—g . 1/2 10 Chr . Sp. I . 4 .80 .
Ab. C 9 . Th .-Gem . B .V.B . Nr . 601 - 800 .
1301— 1700 . Gleichzeitig Volksbühne Nr . 2.

In der Neueinstudierung :
Gyges und sein King .

Spielplan vom 8 . Nov. bis 18 . Nov. 1924 .
Im Landestheater . Sa . 8. * Ab . C9 . Th .- G .

B. V .B . Nr. 601 —800 , 1301 - 1700 . Gleichzeitig
Volksbühne Nr. 2 undSond .-Gr. In der Neueinstu¬
dierung . Gyges und sein Ring. 7 . (Sp . I . 4 .80.)
— So. 9 . Nachm . J/*3Uhr . Zum erstenmal : Das
tapfere Schneiderlein . Ein Kindermärchen -Lnst-
spiel in 3 Bildern von Rob . Biirkner . (Sp . I . 3 . — ) .
Abends 6 l/2 Erstes Gastspiel von George Bak -
lanoff . Rigoletto . Titelpartie : George Baklanoff
a . G. (Sp . I . 8 . — .) — Mo . 10. * Auss . Ab.
Th .-Gem . B .V .B . Nr , 301 — 500 , 801 - 900 . (Zu
Schillers Geburtstag ) : Maria Stuart . 61/, . (Sp . I .
4 .80) . — Die . 11 . Zweites Gastspiel von George
Baklanoff . Carmen. Escamillo : George Baklanoff
a. G . 61/ ». (Sp . I . 8 .— .) — Mi . 12. Gastsp ei
Ami Schwaninger und Julius Gadescow . Zum
erstenmal : Schlagobers . Ein heiteres Tanzspiel
in 9 Bildern von ßichard Straugs . Eingerichtet
und inszeniert von Max Semmler a . G. 8 . (Sp . I.
9.—). — Do . 13 . und Fr . 14 . jeweils 8 . ( Sp . 1 .
9 .—) . Einzige Wiederholungen von Schlagobers .
— Sa . 15 . * Ab . G 8 . Th .-Gem. B .V B . 3 . Sonder¬
gruppe . Neu einstudiert und in neuer Inszenie¬
rung : Faust . I . Teil . 6 . (Sp . l . 4 .80) — So . ll >.
Vorm . ll ' /s - Musikalische Morgenfeier : Stutt¬
garter Madrinalvcreinigung . Das deutsche Chor¬
lied vom 15 . Jahrhundert bis zur Gegenwart .
(Sp. I . 2 .—) ; nachm . 2 ' /j. Das tapfere Schneider-
lein. (Sp . 1. 3 . —) ; abds . 6 ' /j . Th .-Gem. B .V . B
Nr . 2101 —2300,3401 - 3700 Mignon . (Sp 1 . 8 .-)
— Mo . 17 . Th .-Gem , B .V. B . 1 . Sonder-Gruppe .
II. Sinfonie - Konzert des Bad . Landestheater -
Orchesters. Leitung : Fritz Cortolezis . Solistin
Kammersängerin Beatrice Sutter -Kottlar vom
Opernhaus in Frankfurt a . M. Werke von
Haydn , Mozart , Schubert , Beethoven . 7.V, . (Sp . I .
4 50) . - Die . 18. * Ab. F . 8 . Th . - Gem . B . V .B
Nr. 4001 —4500 . Gastspiel das Kammersängers
Richard Mayr von der Staatsoper in Wien
i)er Rosenkavalier . Ochs : Kammersänger Richard

Mayr a. G . 6 ' /i . (Sp . I . 8 . —).
Im Konzerthau * . So 9 . und So. 16 . je¬

weils * Die heimliche Brautfahrt . 7 . ( Park . 1.3.80).
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten

und Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber
von Vorzugskarten am Samstag , den 8 . Nov.
nachm . ' Iii - 5̂ Uhr, allgemeiner Vorverkauf und

weiterer Umtausch von Montag, 10 Nuvember an .
Auslosung der Karten für - die Teilnehmer

der Theatergemeinde jeweils am Vortag der Auf
führuna in der Geschäftsstelle C9— 1 , 4-6 Uhr . ,

0t I
ffannKMCh
w

EilMttossetZ !
Irische

im ganzen Fisch

Pfund 4 ^ ^ ^
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Mische
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5 Pfd -Kistchen
40

Mk .

WijelsWs !
neue , gutgearb 0 .35 M an
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Kath . Geseilenverein.
. Anläßlich des 50jährigen Berufs -
lubiläum von Herrn Gaßmann halten
wir eine

Zestfeier
am Sonntag , Y. November , nachm . 4 Uhr
im Gesellenhauo , Svfienstr . 58 ab .

? u zahlreichem Besuch lädt ein
Oer Vorstand .

Bankunternehmen
sucht zum sofortigen Eintritt einen in
katholischen Kreisen gut eingeführten

Herrn zur Repräsentation .
Der Postsn gewahrleistet hohes
Einkommen und Dauerstellung .

Ausf . Angebote m . Lichtbild unt . 1046
an die Geschäftsst . dies Blattes erbeten

Schlafzimmer
Speisezimmer

Herrenzimmer
Küchenmöbel

Einzelmöbel , Betten , Poisteruiaren usw.
Reiche Auswahl , bekannt gute Arbeit und

billigste Preise
Auf Wunsch Zahlungserleichterung .

Karl EgspSeMöbelhaus
Steinstrasse 6

■- V, Sj/fri

. PHüik'O

PF © k
nanriKUtn

1r Garantiert
reiner

Kakao
von

Pfund

ED Pf . an I

10 *Pfb . 7 «
~

Feinste

— Lebensgefährtin . —
Suche geb . völlig ge¬

sundes , träft . , fatöol
Mädel (keine« Modeaffen )
bi825 3 -, sonnig . Gemüt ,
praktisch, gut gebant , voll-
chlank, Kunst , Natur und

Sport liebend lWasser -
Port ) . Ich b . 2S I . a .,
kath . , i . sehr gut Stellg .,
groß , kräftig u . gesund,
Sportsm , Abstin .,Nichtr .
Eigenh . au « f . Zuschr .
unter Nr . 103 l an d e
Geschäftsst . , Adlerstr . 42 .
Berschw . - uges.

und ZOische

Tee 's
von [

so
an

Verlangen Sie die
bekannten

und Meßmer -

Packungen

in allen Preis -
lagen .

kkrniKM -

Durchaus zuverläs¬
siges , tüchtigesAAeiMWchM
mit gute » Zeugnissen
findet iu kleinem Haus -
halt angenehme Dauer -
stellung . Alter : 26 — 30
Jahre . Eintritt - 15 . Nov .
Offerten mit Aemmis -
abschrieen unt . Nr .
an die GeichäftSstellc
Adlerftraße 42 .

Mösl . Ammer
mit Licht u» d Heizung ,
evtl . halbe oder ganze
Pension zum 1 . Dezemb .
von jungem , ruhigem
Kaufmann gesncht .
Offerten unt Nr . 1042

an die Geschäftsstelle d
Blattes , Adlerstraße 42.

von $ * arteiizäuneii
Kellergitter mit
und ohne Eisenkonstruk -
tion empfiehlt sich

E . Lederle
Drahtflechter

Hnrdtstrasse 86 '

Am 4. ds . Mts . entschlief in Freiburg

Herr Dr.med .PaulLindig
a . o. Professor der Fraaenheilkunde and Geburtshilfe

der Universität Freibnrg
Direktor der Badischen Landeshebammenlehranstalt

und staatlichen Frauenklinik .

Wir verlieren in ihm den von uns allen hoch¬
verehrten Vorgesetzten , der seine reichen Gaben
stets in aufopfernder und vorbildlicher Weise für
das Wohl der Anstalt und seiner Untergebenen
eingesetzt hat . In herzlicher Dankbarkeit werden
wir immer seiner gedenken.

Karlsruhe , den 5 . November 1924.

Im Namen der Aerzte , Beamten , Schwestern
und Angestellten der Bad . Landeshebammen -

lehranstalt nnd staatlichen Frauenklinik .
Dr. med . Hanns Erb , Oberarzt.

S» »i IMMMW
Filiale Karlsruhe .

Ii

Karlstrasse 21 gegenüber der Hauptpost — Telefon 4024
Postscheckkonto 1198 — Reichsbankgirokonto

Annahme von Spareinlagen von jedermann bei Ver¬

gütung der höchsten Zinssätze je nach Kündigungszeit
unter Garantie der Wertbeständigkeif .

Ausführung sämtlicher in das Bankfach einschlägigen
Geschäfte zu den kulantesten Bedingungen .

Dis Badische Bauern - Bank hat die alten Papiermark¬
spareinlagen mit 2ö ° / 0 freiwillig aufgewertet .

Ecke Zirkel und Karl - Friedrichsirasse

Höbe !
VERKAUF

solange Vorrat .

Stühle von Mk .

Tische * *

Kompl . Küchen „

Kompl . Schlafzimmer
Eiche , mit 180er Schrank ,
mit Spiegel und Marmor , . „ „

Speisezimmer Eiche . . „ „

Herrenzimmer Eiche . . „ „

Röste und Matratzen . „ „

Bettstellen mit Rost . „ „

2 . 50 an

5 . — an

60 . - an

490 . an

200 . an

370 . — an

12 . an

15 . — an
u . s. w .

Q . m . b . H .

seiiioäpiaiz 13

Ecke Zirkel und Karl -Friedrichstrasse

MObelstelle

Großkürschnerei
Wilh. Zeumer

Gegründet 1870 Kaiserstr . 125/127

Spezialhaus
für

Pelzwaren
Dauernd aus eigener Arbeit kommend

„Unsere Spezialitäten
"

Wölfeecht engl.
Ziegen

Mk . 18.- 2L~ 27.~ 30.~ 52 - 38.-
Weiß - und TjhgtBlau - Fuchs

Mk . 55 .~ 63 .- 8C>.~

echt Skunks
Mk . 92 - 100 .- 120 .» 145 .- 180- 200 .- USW.

Skunks Opossum — Skunks Walaby
Skunks Bisam — Skunks Spitzkanin

Mk . 110.- 100 .- 80.- 60.- 40.- 36 .- 24.- 15 .-

Wir bringen

„ausgesuchte Qualitätsware "
aus eigener Werkstelle , und bieten

„als Großhersteller "

ohne den oft doppelten Zwischen¬
handels - Verdienst und durch

„fachgemäße Beratung und Bedienung "

! „ ganz besondere Vorteile " !
Verlangen Sie unser Pelz - Mode - Blatt

Zusendung gratis und franko .

Wahl-Drucksachen
Flugblätter

Plakat »
u. s. w.

liefert in allerkurze ft er Feit

Batema AG . Karlsruhe
Aölerftraße 42 : : Telefon 535 unö 5*2

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme sprechen wir allen Freun¬
den und Bekannten unseren herzlich!
sten Dank aus .

K . Westermann
J . Hauck u . Familie

Danksagung .
Für die große und innige Anteil¬

nahme an unserem tiefs &merzlichen
Verluste sagen wir herzlichen Dank.

Karlsruhe , 7 . November 1924,
A . Eiiele , Oberregierungsrat a . D,
Dr . E . Eisele , Referendar .

Kohlen
-
Kausiimii

in Brennstoffhandlung nach Freibnrg aui
i . Januar gesucht . Nur branchekundiU , j«
allen Sparten des Kohlenhandels bduanbertt
Bewerber wollen ausmhrliche Angebote
Zeugnisabschriften und mit Angabe der Gl .
haltsansprüche unter 1012 an den Verlag dez

Bad . Beobachters richten .

Schuhwaren .
Wegen Geschäftsveränderung ver

kaufe ich eine Partie verschiedene
Schuhe zu billigem Preise .

Körnerstrasse 33 .

p. Himer,
Bucherrevisor und Kautm.

S&cliuerstöntiiger .
(Mitglied des Verbandes
Deutscher Bücherrevisor .
Auseinandersetzungen . Bi¬
lanzen , Buchführungen ,
Gutachten , Inventuren ,
Liquidationen , Rentabili¬
tätsberechnungen , Steuer -

beratungen , Vergleiche

Harlsruhe , Duriacher
Allee 69 iV,Strassenbhst )

Tanz -
Lehri nstitut

J . Braunagel
Mowacks - Anlage 13

Telefon 5859

Beginn neuerKurs«
EinzBlnntsrrtcMJfcderzeit
Geil. Anmeldg . Jedz

Unterrichtslokai :
ob . Saal Hotel Nowack

Messweine
Markgräfler sowieKaiser -
stOhler Tischweine , Ge¬
binde ab 2oLtr .ieihweise

ülathias Mebe ! .
Freiburg i . Breisg

vereidigt , Messweinlief .

er
beste Legkrassen
von 9J !f .2 .6Ckiii

Preist . frei Hefner
Geflügtlhof Hainstadt ,

Baden 79 .

i Stets
frisch geröstet «

von

Pfund

3 90
Mk. an

PhMs-
Kgfftt
auserlesene
Mischung

V- Pfund - >« 7t)
Paket L .M

85 Pf«
V*Pfb .-
Paket

Gottesdienst - Ordnung .
Stadtkirche St . Stephan .

Sonntag : % 6 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : hl . Messe mit Monats -
kommunion des Männerapostolats , des Jugendvereins und Neudeutsch -
lands ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ;
!% 10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; % 12 fiht : Schülergottesdienst mit
Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; y,3 Uhr : Herz Jefu -
Ändacht mit Segen ; 6 Uhr : Predigt und Segen . -

St . Bernhardnskirche .
Sonntag (Kollekte für den Borromäusverein der Pfarrei ) :

6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl . Messe (Generalkommunion der Männer »
kongregation , des Männerapostolates , des Jungmännervereins und der
Jünglinge ) ; 3 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; ,% 10 Uhr : Predigt
und Hochamt ; Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Chri¬
stenlehre für die Mädchen ; y 2S Uhr : Corporis Christi -Bruderschaft ;
L Ahr : Mütterverein ; y? 1 Uhr : Armenseelen - Andacht . —

St . Martinskirche (Rintheim ).
Sonntag : Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; 2 Uhr :

Andacht .
Liebfrauenkirche .

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl . Messe mit Monats -
kommunion der Männer und Jünglinge und Generalkommunion der
Jünglingskongregation ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ;
Ühr : Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt ; 11 Uhr : Kinder -
gotteSdienst mit Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ;
|}$3 Uhr : Herz Jesu -Andacht mit Segen ; -47 Uhr : Allerseelen -Andacht .

St . Bonifatiuskirche .
Sonntag (Kollekte für . die Borromäusbibliothek ) : 6 Uhr : Früh -

messe ; 7 Uhr : Kommunionmesse mit Ansprache ( Monatskommunion der
Männer und Jünglinge ) ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr :
Sauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt : % 12 Uhr : Singmesse mit

Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; V2S Uhr : Herz Jesu -
Andacht mit Segen ; 6 Uhr : Allerseelenandacht . —

St . Peter - und Paulskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; Monatskoinmunion der Männer

und Jünglinge ; % 8 Uhr : Generalkommunion des Männerapostolates ;
8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; ys lO Uhr : Predigt und Hoch-
amt ; % 12 Uhr : Kmdergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre
für die Mädchen ; y,3 Uhr : Allerseelen -Andacht ; 3 Uhr : Versammlung
der Jungfrauenkongregation mit Predigt und Andacht . -

Heilig Geist (Tjaxlanden ) .
Sonntag : 6—8 Uhr : Beichtgelegenheit ; & 7 Uhr : Kommunion¬

messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt und Generalkommunion
für Jungfrauenkongregation ; ^ 10 Uhr : Predigt und Amt ; % tt Uhr :
Christenlehre ; 2 Uhr : Nachmittagsandacht mit Aufnahme der So -
dalinnen in dve Kongregation mit Predigt ; 7 Uhr : Rosenkranzandacht
mit Segen .

St . ZNichaelskirche (Beiertheim ).
Sonntag : S Uhr : Beichtgelegenheit ; % 7 Uhr : Frühmesse mit

Monatskommunion der Jungfrauen -^ 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Hrrtenbrref ; Vi 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hirtenbrief und Hoch-
amt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Hirtenbrief ; y,2 Uhr : Christen¬
lehre für die Mädchen ; 2 Ahr : Corporis Christi -Bruderschaft mit Segen ;6 Uhr : Armenseelenandacht . — Kollekte für die Borromäusbibliothek —

Bulach .
Sonntag : % 8 Uhr : Frühmesse mit Monaiskommunion für

christenlehrpflichtige Mädchen und der Jungfrauen ; <A10 Uhr - Sma -
messe mit Predigt ; 1 Uhr : Christenlehre , Corporis Christi -Bruderfchaft
mit Segen ; 7 Uhr : Rosenkranz .

St . Josefskirche (Grünwinkel ) .
Sonntag : &—7 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit

Monatskommunion für die Jungfrauenkongregation und die weibliche
Jugend ; ^ 10 Uhr : Amt mit Predigt und Christenlehre für die Mäd -
chen ; % 11 Uhr : Borromäusbibliothekstunde ; 2 Uhr - Herz Jesu ^Andackt
mit Segen : 6 Mr .: Rosenkranz in der Kirche . .

' q

tejs»
Ksssee

allerfeinste aus¬
erlesene Misch«»!
' / - Pfd .- -S 89

Paket Alf .

Versand nach
auSwärls .

. .

St . konradskirche (Telegr .. kaferne ) .
Sonntag : 7 Uhr : Austeilung der hs . Kommunion ; yjO Uhr :

Kedigt und deutsche Singmesse ; y,3 Uhr : Corporis Christi - Bruder¬
schaft mit Segen . —

^ Krankenhaus .
o q u

°
t;

nn i a i :
i t ^r : ^ re * 0t und Singmesse . — Samstag :

2—3 Uhr : Beichtgelegenheit .

hl . Kreuz (Knielingen ) .
^ deicht ; ^ 7 Uhr : hl . Kommunion ; 10 Uhr :
Amt und Predigt ; y2 3 Uhr : Rosenkranzandacht ; 3 Uhr : Gemeindever¬
sammlung tm Nebenzimmer (nur für Erwachsene )

ts. o Eggenstein .« onntag : 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; 2 Uhr : Rosenkranz .

~ t Durlach .
n a0 i- "Ä \ 4T 7 Uhr : Beichtgelegenheit für die Jung -

ien . 6 Uhr : Salve - Andacht zu Ehren der lieben ^ Mutter Gottes . -
nn tag : 6 Uhr : Bei <btaeleaenh !>i » k,", ^ >. !- 7 ULr :& zu Ehren der lieben Mutter Gones . —

^ r?i?m ->ss- k Beichtgelegenheit für die Jungfrauen ; 7 Uhr :
Frühmesse und Monatskommunion für dieselben -

'
J/ >9 Uhr : Schüler -

K ^ nÄ -
'nF k ^ igt ; % 10 Uhr ! Predigt und Hochamt ; N Uhr :

3 11^ N- s
Jünglinge ; 2 Uhr : Herz Jesu -Andacht mit Segen ;

3 Uhr : Versammlung der . * itl . . merü

-̂? onntaa : 6 Uhr * c .". .. t. : - o, . r Uhr :
jr :

'
Sd

et ; 11
ritSr

"
« ! ? •o « »ötinge ; 2 Uhr : Herz Jesu -Andacht mit S „

luno hef fcSw n -*
er Jungfrauen -Kongregation ; 4 Uhr : Versamm¬

lung des kathol . Arbeitervereins in der ..Traube " .

» - - - - - '

Michaelsberg ü . Untergromback, .
dienst vi itt Vormlttagsgottesdienst ^ 9 Uhr ; Nachmittagsgott ^

Frei tfn - 4
~ Werktagsgottesd - e .nst um % 8 Uhr . -

» eiÄtflekaeniu ieberzeü
ft' ¥ ' ®ieffen Um 8 U " b ^

SejB9 8t,r £ 6 " m°"a% ba'J
t *eäiit« lnumme< W Vh- ©
Dionanftfil"6 -noig -a « nie

62 . ?ahrgani
■J '

Eine neue pa
Pari

Währeck,
' die Minis

Hauptstadt in den Pr
ungeteiltem Beifall a
Kampf gegen dte To
führen, findet am 15.
Parteitag der neugebt
fraktion statt . Das X
Ereignisse ist zufällig ,
terten Herrschaft Pom
das Bedürfnis unter
soziales immer lebend
auf sozialem Gebiet u
einen politischen Aus
mindest sollte auch äu '

zogen werden zwischen
offiziellen Katholiken
wie Millerand , Magi
man weder in Frage
dem Gebiet des sozio
Abgeordneten, welch
läge standen, gchör^
Gruppen an . Erst
sich die Catholiques
rischen Gruppe unter
krates. Zwei der rü
tung , die früheren ^
tements , Doctor Thi
loren leider bei den
Unter den vierzehn !
bei der Fraktion einx
die elsässischen Abgei
noine G . Louis , Bil
geordneten Balanant
Lamazon-Betbeder ,
Petitfils , Simon un

Die neue Partei is
jüngeren Kräfte des
um die geistigen Güj
christlichsozialen Arb
länger ihre Ideale
wollte durch Männe
Jugend von heute fl
tischen Unterbau dei
bildet die Ligue Nal
Rue Pigalle 26 , der
die katholische Vereü
unter ihrem rührig '
einer Mitgliederzahl
ner die Syndikate
welche über 125 (X)0
Union de Catholiqi
Jahrzehnten bestehe ?
versamnüungen —
einen internationale
ihre Studien über
geachtete Stellung
Das Glaubensbeken
det Äie Encyclica re:
komitee der Partei ,
über sechzig Deport
kannten Namen : D «
Cases , Jean Lerolli
und Charles Pichor

Ueber die Ziele
gung äußerte sich c
gendermaßen : „Wir
ser sein für eine Ei
tungen , welche die .
sind gegen den Klc
Vereinigung aller
Hende Freunde des
internationale Abkc
schen Arbeitern un !
aller Länder . Wii
eigene Mentalität
oder durch die Beso
) en geistigen oder
jedes Volk auf die
dacht sein soll. I
wirtschaftlicher odei
zurückzuweisen , ab<
gen Parteien , welc
teilen, sich in Bezi
sam an der Erhalt
den Friedens zu a
Grundlage hat in
der einzelnen Län !
christlicher ZusaMn

Das offizielle 5
fraktion ist der in
crate , Rue Pigalle
vinzpresse haben s
der Bewegung an
Hauptorgan .der i
einer Tagesauflag
ferner Le Havre
Seine- . . . . ^ ^ nfermre ,drei bis vier Wocl

Die l
Berlin , 8 . Nov.

wurde bei den de
lungen in Paris
auf Reparationsko
Ilon Tonnen
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